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Gollub: Stadtkämmerer Auften, 


Miniſterkriſis. 


Die Suche nach einem Juſtizminiſter macht 
banda einen ſonderbaren Eindruck. Der 
Wale Spott der „N. A. Z.“ über die Miniſter⸗ 
Kon nungen oder ⸗Abſetzungen, die die Redak⸗ 
0 en und Korreſpondenten aus eigener Macht⸗ 
ommenheit vollziehen, paßt um ſo weniger 

I unſere verworrenen Zuſtände, je mehr die 
ie wirrung ſelber von Leuten angeſtiftet wird, 
ie die Preſſe mißbrauchen. Man wird Herrn 
5 ſchwerlich einen Gefallen thun, wenn man 
f Gründen, aus denen er abgelehnt hat, allzu 
ergſam nachgehen wollte. Der Reichs bank⸗ 
äſident wird nicht zugeben können oder wollen, 
* ihm die winkende Miniſterwürde nicht be⸗ 
dat. Auch ſind die äußeren Gründe gerade 
kieichend genug, um die Weigerung zu er⸗ 
8 n. Wer wird jetzt der Nachfolger des 
* von Schelling werden? Daß ſich Männer 
den werden, die den Sprung aufwärts nicht 
5 euen, iſt ja ſelbſtverſtändlich. Ob an Herrn 
Teſſendorf überhaupt gedacht worden, iſt 
fich bekannt. Nach der „Kreuzztg.“ iſt that: 
lächlich mit ihm verhandelt worden, aber auch 
r hat abgelehnt, und ein Oberlandesgerichts⸗ 
PMäfident aus dem Weſten fol jetzt in Ausſicht 
mmen fein. Die Räthſelfrage nach dem 
Aünftigen Juſtizminiſter tritt, jo wichtig fie 
A an unmittelbarem Intereſſe aber doch zurück 
a er die mehr als ſonderbaren Vorgänge, unter 
men ſich der Rücktritt des Herrn v. Schelling 
lieh Das Stöckerſche „Volk“ war gut 
errichtet, als es mittheilte, Herr v. Schelling 
e nicht freiwillig. Die Sache verhält ſich 
nach der „Voſſ. Ztg.“ jo, daß Herr v. Lucanus 
0 ch hier eine Role geſpielt hat. Er iſt zu 
* v. Schelling gegangen und hat ihn, da 
N doch im nächſten Monat nach feinem 50jährigen 
0 uſtjubiläum feinem Abſchied nehmen wolle, 
A ob er nicht ſchon jetzt um ſeine Ent⸗ 
W 00. einzukommen vorziehe. Die Einreichung 
N Entlaffungsgeſuches war diz ſelbſtverſtänd⸗ 
ade Folge. Iſt dies Alles ſchon beinahe mehr 
W eigenthümlich, jo muß vollends das höchſte 
dienen erwecken, was über die „Amis: 
ta Bleit” des Chefs der Neichstanglei, Wirk 
u en Geheimen Raths Exzellenz Göring be⸗ 
e wird. Herr Göring iſt nämlich gar nicht 
. tsmüde; er iſt es jo wenig, daß er ſich — 
an unerhörter Fall — weigert, ſeine Entlaſſung 
erbureichen oder ein anderes Amt anzunehmen! 
0 ſoll ſich hierbei darauf ſtützen, daß der 
ef der Reichskanzlei nicht zu denjenigen Be⸗ 
5 len gehöre, die nach dem Reichsgeſetz vom 
N März 1873 jederzeit auch ohne eingetretene 
aienftunfägigteit entlaſſen oder in einſtweiligen 
zuheſtand verſetzt werden können. Zwar 
dan mt daſſelbe Geſetz, daß ein Beamter, der 
des. Lebensjahr vollendet hat, aber ſeine 
Inn hung in den Ruheſtand nicht nachſucht, 
daß weile penſionirt werden kann. Jedoch 
ser vorher gehört werden. Herr Göring 
nun aber noch nicht 65 Jahre alt, obſchon 
binde an dieſer Grenze ſteht. Er iſt gegen ⸗ 
i 10 auf Urlaub, während deſſen Verlauf er 
5 65. Lebensjahr erreichen wird, und die 
* Ztg.“ hört, daß er geneigt ſcheine, falls 
| den wangsweiſe in den Ruheſtand verſetzt wer⸗ 
N joe, die Hilfe der Gerichte anzurufen, da 
N nicht für unfähig halte, ſeine Amis⸗ 
dichten ferner zu erfüllen. Dieſer ganze Her» 
h it fo beiſpiellos, daß nur ungewöhnliche 
in pältniffe ihm menigfiens pluchologiſch erklären 
Kir Aus gewiſſen Gründen halten wir uns 
Ju eu daß die Mittheilungen der „Voſſ. 
ge zutreffen. Wenn man gewiſſe Verbind⸗ 
in n kennt, jo weiß man, wie ſolche Dinge 


„ 


ade in dieſes Blatt kommen konnten. Geheim ⸗ 
den deine iſt der intime, auch perfönliche 
‚und des Grafen Caprivi ſeit lantzen Jahr⸗ 
ehen. Die Entlaſſung Caprivis muß ihm, 
wollte man wenigſtens annehmen, ſehr nahe 
kwangen ſein. Soll ſeine jetzige Weigerung 
n Feste im Namen des geſchiedenen Freundes 
5 ſo bekäme ſie eine Spitze gegen die Stelle, 
Ader die letzten Entſcheidungen abhängen. 


r. * 
Inſeraten⸗Aunahme für alle auswärtigen Zeitungen. b 
eutſches Re ſtaaten. Ob es angezeigt wäre, dieſer 
9 ſch ® eis diplomatiſchen Vertretung eine andere, dem 


Berlin. 10. November. 


— Der Kaiſer hörte Donnerstag Abend 
den Vortrag des Staatsſekretärs v. Bötticher. 
Freitag früh empfing er den Landesdirektor 
der Provinz Hannover, Frhr. v. Hammerſtein, 
und fuhr um 11 Uhr mit dem Prinzen Heinrich 
nach dem Entenfang in der Nähe des Neuen 
Palais, um daſelbſt auf Faſanen zu jagen. 

— Reichskanzler Fürſt Hohenlohe iſt 

in München von dem Prinzregenten zur Tafel 
gezogen worden. An der Tafel nahmen 
ſämmtliche Staatsminiſter und der preußiſche 
Geſandte theil. Der Prinzregent trank dem 
Reichskanzler zu. Nach dem „B. T.“ ſoll 
Fürſt Hohenlohe in Karlsruhe eine durch den 
Sturz Caprivis entſtandene Verſtimmung des 
Großherzogs von Baden zu beſeitigen ſuchen. 
Der Generaloberſt der Infanterie 
v. Pape, Oberbefehlshaber in den Marken, iſt 
ſeit Kurzem ſchwer erkrankt. Man ſpricht, nach 
der N. Ztg., in militäriſchen Kreiſen ſchon von 
ſeinem vorausſichtlichen Nachfolger, als welcher 
der Chef des Militärkabinets, General der 
Infanterie v. Hahnke genannt wird. An Stelle 
dieſes ſoll dann der Oberſt v. Lippe, Flügel⸗ 
adjutant des Kaiſers und Abtheilungschef im 
Militärkabinnt, treten, der bereits den Rang 
eines Brigadekommandeurs hat. 
Der Landesdirektor von Hannover, 
Freiherr von Hammerſtein⸗Loxten, iſt 
heute in Potsdam eingetroffen und Vormittags 
von dem Kaiſer empfangen worden. Man geht 
wohl nicht fehl, wenn man annimmt, daß 
Herr v. Hammerſtein dazu auserſehen iſt, Nach⸗ 
folger des Herrn v. Heyden im preußiſchen 
Miniſterium für Landwirihſchaft zu werden. 
Tritt dieſer Fall ein, ſo haben die Agrarier 
einen Mann nach ihrem Herzen an der Spitze 
dieſes Reſſorts. Im November 1890 brachte 
er im Landes ökonomiekollegium, dem er als 
ſtellvertretender Vorſitzender angehört, einen 
Antrag ein, daß eine Ermäßigung der Getreide⸗ 
und Viehzölle bei der derzeitigen Lage der 
Landwirthſchaft unſtatthaft ſei. Ja feiner Bes 
gründung des Antrages bekämpfte er die ge⸗ 
plante Herabſetzung des Roggen⸗ und Weizen⸗ 
zolles auf 3 Mark 50 Pfennig und theilte 
mit, daß Herr v. Lucius, der auf demſelben 
Standpunkte ſtehe, ſeine Entlaſſung gegeben 
habe, weil die Zollherabſetzung geplant ſei. 
Bemerkenswerth iſt, daß Herr von Hammerſtein 
damals beſtritt, daß die Viehzölle das Fleiſch 
veriheuerten, Noch bemerkenswerther aber wäre, 
wenn ein Mann Miniſter würde, der ein ent⸗ 
ſchiedener Gegner der vom Kalſer jo, lebhaft 
verfochtenen Handelsvertragspolitik iſt. Die 
Junker und Agrarier würden ihn jedenfalls für 
ſachverſtändig halten. Herr v. Hammerſtein 
fol über 5500 Morgen Land beſitzen. Er iſt 
am 6. Oktober 1827 geboren; fein Gut Loxten 
liegt im Regierungsbezirk Osnabrück. Herr v. 
Hammerſtein iſt Vorſitzender des deutſchen Land⸗ 
wirthſchaftsraths und auch Mitglied des — Staats- 
raths. Ob er mit dem Chefredakteur der 
„Kreuzzeitung“ nur geiſtes⸗ oder auch ſonſt 
verwandt iſt, eutzieht ſich unferer Kenntniß; 
jedenfalls ſind die Herren gleich reaktionäre 
Agrarier und gleich heftige Gegner der Handels⸗ 
politik des neuen Kurſes. 

— Noch ein dritter Miniſter 
neben dem Juſtiz⸗ und Land wirthſchafteminiſter 
wird nach der „Kreuzztg.“ aus dem Staats⸗ 
miniſterium ausſcheiden. Die Löſung der 
ſchwebenden Miniſterfrage iſt bis zur Rückkehr 
des Fürſten Hohenlohe am 17. November auf 
deſſen Wunſch aufgeſchoben. 

— Der Beſchluß der badiſchen Re⸗ 
gierung, einen Gefandten für Bayern 
und Württemberg zu ernennen, hat viel 
Staub aufgewühlt. An ſich iſt daran nichts 
Auffallendes, Nach außen ſteht das Recht der 
Vertretung Deutschlands dem Reiche zu. Innere 
halb Deutſchlands und zwiſchen den einzelnen 
Regierungen iſt keiner Regierung verwehrt, ſich 
diplomatiſch vertreten zu laſſen. Preußen ſelbſt 
unterhält Geſandte bei den Höfen der Bundes⸗ 
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eulſche Zeilung. 
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Charakter eines Bundesſtaats mehr entſprechende 
Form zu geben, iſt eine Frage für ſich. 

— In der Strafgeſetznovelle 
für den Reichstag ſoll nach der 
„Rhein.⸗Weſtfäl. Ztg.“ insbeſondere der § 111 
verſchärft werden. § 111 belegt denjenigen, 
der öffentlich zur Begehung einer ſtrafbaren 
Handlung auffordert, mit der Strafe des An⸗ 
ſtifters, wenn die Aufforderung die ſtrafbare 
Handlung oder einen ſtrafbaren Verſuch ber 
ſelben zur Folge gehabt hat. it die Auf; 
forderung ohne Erfolg geblieben, ſo tritt Geld⸗ 
ſtrafe ein. Dieſer Paragraph ſoll eine Er⸗ 
gänzung dahin erhalten, daß auch ſchon die 
Verherrlichung einer ſtrafbaren Handlung, jo: 
wie die öffentliche Behauptung in Wort und 
Schriſt, daß der Umſturz der beſtehenden 
Staats⸗ und Geſellſchaftsordnung herbeizu⸗ 
führen ſei, mit Gefängniß beſtraft wird. — 
Durch eine ſolche Ergänzung würde der Para⸗ 
graph eine ganz andere Grundlage erhalten. 
Was heißt überhaupt „Umſturz der beſtehenden 
Staats- und Geſellſchaftsordnung“? 

— Schon wiederholt iſt in der Preſſe der 
dringende Wunſch ausgeſprochen, daß man 
endlich die Geſetzgebungsmaſchinelang⸗ 
ſamer arbeiten laſſen möchte. Die 
Bevölkerung iſt auf dieſem Gebiet mehr als 
geſättigt. In di ſem Jahr liegt ein beſonderer 
Grund zum Maßhalten in dem ſpäten Zu: 
ſammentritt. Soll vor Weihnachten, wie es 
faſt ſcheint, nur das Geſetz gegen den Umſturz 
eingebracht werden, dann wird der Reichstag 
in den erſten Monaten des neuen Jahres außer 
den Etats⸗ und Finanzvorlagen ſicherlich nicht 
mehr viel erledigen können. Es wäre daher 
dringend erwünſcht, daß nur die unabweisbaren 
Geſetzentwürfe eingebracht und alles andere 
zurückgeſtellt wird. Die bisher veröffentlichten 
langen Liſten von Vorlagen ſcheinen glücklicher 
Weiſe zum Theil wenigſtens nur auf Kombina- 
tionen zu beruhen. Es werden darin Gefetzes⸗ 
änderungen erwähnt, an deren Einführung 
überhaupt nicht gedacht iſt. Das iſt der Fall 
mit der Aenderung des Zolltarifs behufs Ein⸗ 
führung eines Quebrachozolles. Im Gegentheil, 
die Regierungen ſind der Anſicht, daß ſich eine 
ſolche Tarifänderung ſchon durch die in Geltung 
befindlichen Handels verträge verbietet. Auch 
davon, daß ein Reichs heimſtättengeſetz in Aus: 
ſicht genommen ſei, hat bisher nichts verlautet. 
Es iſt überhaupt noch nicht möglich, genau zu 
ſagen, was noch eingebracht werden wird. 
Nun, hoffentlich ſo wenig wie möglich. Das 
Volk kann wirklich nur ein gewiſſes Maß ver⸗ 
tragen. 

— Der Plan, durch eine aus Privatmitteln 
aufzubringende Ausfuhrprämie Deutſch⸗ 
land von den großen Spiritusbeſtänden zu ent⸗ 
laſten, wird vom Verein der Spiritusfabrikanten 
wieder aufgenommen. Die Brennereien ſollen 
bei der Produktion bis zu 500 Hektoliter 20, 
bei der Produktion über 2000 Hektoliter 80 Pf. 
pro Hektoliter zahlen. 

— Es wäre ſehr wünſchenswerth und zweck 
mäßig, wenn die Umſturzvorlage, ſobald 
fie im Bundesrath endgiltig beſchloſſen iſt, ver» 
öffentlicht würde. Man würde dadurch den 
Vortheil erreichen, daß die unnützen Preß⸗ 
erörterungen über eine Vorlage, über die nichts 
Genaueres bekannt iſt, endlich aus nebelhaftem, 
verwirrendem Gerede auf einen feſten Boden 
geſtellt werden, und daß auch den Abgeordneten 
die Möglichkeit geboten wird, ſich vor dem Zu⸗ 
ſammentreten des Reichstages näher mit der 
Frage bekannt zu machen. 

— In der Generalſynode wurde ein Antrag, 
betreffend die Eides leiſtung, angenommen, 
der unter anderem fordert, daß die Zahl der 
Eidesleiſtungen beſchränkt, die kunfeſtonel 
Eidesformel geſetzlich wieder hergeſtellt, die 
Vereidigung der Chriſten nur vor chriſtlichen 
Richtern auf dem Verwaltungswege ermöglicht 
werde. Die Agendenkommiſſion der General 
ſynode hat nach der „Kreuzztg.“ die Vorbe⸗ 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: Berlin: Haaſenſtein und Vogler, 
Rudolf Moſſe, Invalidendank, G. L. Daube u. Ko. u. ſämmtl. Filialen 
diefer Firmen in Breslau, Dresden, Leipzig, 


Frankfurt a./ M., Nürn⸗ 
erg, München, Hamburg, Königsberg 2, 


rathung des Agendenentwurfs beendet. Die 
Plenarberathung ſoll am Sonnabend beginnen. 

— An Reichs münzen wurden im 
Oktober ausgeprägt für 18 502 180 Mk. Doppel» 
kronen, 669 715 Mk. Fünfmarkſtücke, 13 100 Mk. 
eee 10 918,47 Mk. Einpfennig⸗ 

ücke. 

— Mittelloſen Reſerviſten ſoll 
bekanntlich die Uniform nach den neueren Be⸗ 
ſtimmungen bei ihrer Entlaſſung nur noch leih⸗ 
weiſe überlaſſen werden. Wie ſich dies in der 
Praxis ausnimmt, zeigt ein vom „Vorwärts“ 
veröffentlichter Brief eines Feldwebels an einen 
arbeits- und mittelloſen Reſerviſten: „Auf 
Befehl des Herrn Hauptmanns theile Ihnen mit, 
daß die Kompagnie die baldige Rücksendung der 
in Ihren Händen befindlichen Sachen erwartet 
und Sie für den guten Stand der beſſeren 
Garnitur, die Sie ausdrücklich nur zur Reiſe 
mitbekommen haben, verpflichtet macht. Wenn 
Sie erſt jetzt der Kompagnie melden, daß es 
Ihnen nicht möglich geweſen iſt, durch Arbeit 
zur Erwerbung eines Anzuges zu kommen, 
dann iſt dieſes ſehr ſpät. Sie mußten gleich, 
nachdem Ihre Bemühung um Arbeit erfolglos 
war, der Kompagnie dieſes mittheilen, damit 
Ihnen zum Arbeiten, bezw. zu anderem Ge⸗ 
brauch ein Anzug ſchlechterer Garnitur nachge⸗ 
ſchickt wäre.“ 

— An ein ſeltſames Vorkommniß 
in der Kolonial⸗Verwaltung erinnert 
die „Frankf. Ztg.“ Bald nach dem Aufſtand 
der Dahomeyer in Kamerun wurde die Er⸗ 
nennung eines Hauptmanns oder Majors von 
Natzmer zum Gouverneur von Kamerun gemeldet, 
obwohl der Gouverneur Zimmerer ſeinen 
Abſchied weder erbeten noch erhalten hatte. Der 
als ſchneidiger Militär gerühmte Herr v. Natzmer 
wurde dann nicht Gouverneur, obgleich er ſich 
in dieſer Eigenſchaft ſchon bei dem ſtaunenden 
Reichskanzler als ernannt vom Kaiſer gemeldet 
hatte. Es hieß, daß ein „Irrthum! vorgelegen 
habe. Die Wahrheit war, daß Graf Caprivi 
und der Staatsſekretär von Marſchall ſich zu⸗ 
ſammen zum Kaiſer nach Pots dam begeben 
hatten, und erſt nach dieſer Audienz, in der 
beide bereit geweſen ſein ſollen, ihre Entlaſſung 
zu nehmen, wurde die Ernennung des Herrn 
von Natzmer als ein Irrthum konſtatirt. Das 
war ſo eine der kleinen Schwierigkeiten, mit 
denen Graf Caprivi zu kämpfen gehabt hat, 
gegen manche andere kolonialpolitiſche Forderung 
von hober Stelle iſt er nicht durchgedrungen 
und vielleicht wird die Uebersicht der Einnahmen 
und Ausgaben noch manche Etatsüberſchreitung 
ergeben, die damit im Zuſammenhange ſteht. 


— — —L—— a 
Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

Das ungariſche liberale Kabinet iſt, trotzdem 
es in den wichtigſten kirchenpolitiſchen Fragen 
den Widerſtand des Magnatenhauſes gebrochen 
hat, noch immer nicht in dem für feinen dauern⸗ 
den Beſtand wünſchenswerthen Maße Herr der 
Situation geworden. Die auffällige Ver⸗ 
zögerung, welche die Sanktionirung insbeſondere 
des Zivilehegeſetzes durch den Kaiſer bisher er⸗ 
fahren hat, bietet wieder Stoff zu allerlei 
Kriſengerüchte, denen jetzt oſſiziös entgegenge⸗ 
treten wird. Ein Privattelegramm der 
„Germania“ meldet aus Wien: Papſt Leo XIII. 
ſoll, wie in Wiener Hofkreiſen gerüchtweiſe ver⸗ 
lautet, in Angelegenheit der krchenpolitiſchen 
Vorlagen über die Heut die Religion der 


Kinder und die Verſtaatlichung der Matrikeln 
ein eigenhändiges Schreiben an den Kaiſer 
Franz Joſef J. gerichtet haben, welches am 
6. er. in den r ee e bike 
ur Ergänzung dieſer Na en N 
en ee Abends der Miniſterpräſident 
Dr. Wekerle nach Wien gereiſt if, und am 8, 
cr. vom Kalſer empfangen wurde. 


Nuß land. 
Die Leichenfeierlichkeiten für Kaiſer Alexander 
nehmen den programmmäßigen Verlauf. Am 
Donnerstag Nachmittag traf der Kreuzer „Pamjat 


durchzuſetzen. 


Merkurija“ mit der Leiche des Kaiſers Alexander 
in der Sebaſtopoler Südbucht ein und legte 


dort an dem Eiſenbahnquai an. Mit dem 
Kreuzer trafen ein: der Kaiſer, 
Wittwe, die kaiſerliche Braut, der Großfürſt⸗ 
Thronfolger Georg Alexandrowitſch, die Groß⸗ 


fürſten Michael Alexandrowitſch, Alexis Alexandro⸗ 


witſch, die Großfürſtin Xenia Al- xandrowna mit 


ihrem Gemahl und die Großfürſtin Olga Alexan⸗ 
drowna. Nach einem kurzen Gebet wurde die Leiche 
in den Trauerwaggon gebracht. Der Trauerzug 
verließ ſodann Sebaſtopol, begleitet von einem 
zweiten kaiſerlichen Zuge. Der Großfürſt⸗Thron⸗ 
folger begleitete die Leiche nur bis Sebaſtopol und 
reiſte ſpäter auf dem Dampfer „Orel“ nach dem 
Kaukaſus zur Fortſetzung der von den Aerzten 


angerathenen Gebirgsluftkur ab. Beim Paſſiren 


von Borki ſoll der Leichenzug bei dem Kloſter 


halten, welches dort zum Gedächtniß an den 
29. Oktober errichtet worden iſt. In Moskau 
iſt an einem freier gelegenen Eiſenbahn Ver⸗ 


bindungs⸗Geleiſe, welches der kaiſerliche Trauer⸗ 
zug paſſiren wird, ein beſonderer Perron 
errichtet werden, damit das Volk die Leiche 
beſſer ſehen kann. Der Weg von der Eiſenbahn 
zur Erzengel Michael⸗Kathedrale iſt mit zahl: 
reichen Trauerbögen ausgeſtattet, an vielen 
Häuſern ſieht man Trauerdekorationen mit ent⸗ 
ſprechenden Inſchriften. Auch der Kreml erhält 
Trauerſchmuck. Die Beiſetzung der Leiche in 
der Peter Paul- Kathedrale zu Petersburg, die 
bereits volle Trauerdekoration erhalten hat, 
wird wahrſcheinlich erſt am 20. November er · 
folgen. 

Ueber die Todesurſache des verſtorbenen 
Zaren werden jetzt offizielle Mittheilungen ver⸗ 
öffentlicht. Der Petersburger „Regierungsbote“ 
veröffentlicht die ſeiner Zeit von den Aerzten 
Leyden, Sacharjin, Hirſch, Popow und Welja⸗ 
minow geſtellte Diagnoſe der Krankheit des 
Kaiſers Alexander, welche zu ſeinem Tode 
geführt hat. Die Diagnoſe lautete auf chroniſche 
interſtitielle Nephritis mit ſucceſſiver Affektion 
des Herzens und der Gefäße, haemorrhagiſchen 
Infarctus in der linken Lunge mit ſucceſſiver 
Entzündung. Der „Regierungsbote“ veröffent⸗ 
licht ferner das Protokoll des Sektionsbefundes. 
Daſſelbe iſt von 5 ruſſiſchen Anatomen unter⸗ 
ſchrieben und beſagt am Schluſſe, daß Kaiſer 
Alexander auf Grund des ausführlich beſchriebenen 
Leichenbefundes am Herzſchlage bei Degeneration 
der Muskeln des hypertrophirten Herzens und 
bei interſtitieller Nephritis (körniger Atrophie 
der Nieren) geſtorben iſt. — Damit iſt auch 
den Gerüchten über eine angebliche Vergiftung 
des Zaren endlich ein Ende gemacht. 

Die Hochzeit des Zaren Nikolaus wird nach 
einer Meldung der „Köln. Ztg.“ erſt nach drei 
Monaten ſtattfinden. a 

Schweiz. 

Der Schweizer Bauernbund hat die Er⸗ 
richtung eines ſtändigen Bauernſekretariats be⸗ 
ſchloſſen nach dem Vorbild des Schweizer 
Arbeiterſekretariats und verlangt zu dem Zwecke 
vom Bund eine entſprechende Subvention. 
(Mit dem Verlangen einer Staatsſubvention 
ſcheinen alſo die Agrarier aller Länder gleich 
bei der Hand zu ſein. Die Red.) 


Dänemark. 

Der Freihafen Kopenhagens iſt Freitag 
Vormittag dem öffentlichen Verkehr übergeben 
worden. A 

Aſien. 

Die Holländer auf der Inſel Lombok haben 
einen entſcheidenden Erfolg errungen. Aus 
Batavia meldet eine in Rotterdam eingetroffene 
Privatdepeſche: Die vier letzten feindlichen 
Stellungen nordöſtlich der Hauptſtadt Mataram 
ſind erobert worden. 

Vom oſtaſiatiſchen Kriegsſchauplatz verlautet, 
vorläufig nur aus privater Quelle auf dem 
Umweg über Waſhington, daß die Japaner am 
Mittwoch Port Arthur eingenommen haben. 
Die chineſiſchen Kriegsſchiffe dei Port Arthur 
hatten ſich in thatenloſem Zuſehen trotz wieder⸗ 
holter Warnungen von der japaniſchen Flotte 
einſchließen laſſen. — Mit der Anrufung der 


europäiſchen Mächte um Friedensintervention 


hat China kein Glück gehabt. Rußland iſt 
allerdings, wie die „Voſſ. Ztg.“ meldet, bereit 
zu handeln, Frankreich bereite keine Schwierig 
keit, aber Deutſchland ſei außer Stande, die 
Nützlichkeit einer Einmiſchung einzuſehen. Ohne 
ſeine Zuſtimmung könne aber nichts Wirkſames 
gethan werden. Chinas Anſinnen wird den 
Gegenſtand der Erörterung im Londoner 
Miniſterrath vom Freitag bilden. 
Amerika. f 

Der Wahlſieg der Republikaner in den 
Vereinigten Staaten Nordamerikas iſt über alles 
Erwarten groß. Nach genauern, der „Voſſ. Z.“ 
zugegangenen Meldungen wird das neue Res 
präſentantenhaus 230 Republikaner, 118 Demo⸗ 
kraten, 8 Populiſten umfaſſen. Die Republikaner 


haben mithin eine Mehrheit von 104 über die 


beiden andern Parteien zuſammengenommen. 
Dadurch erhalten ſie die Macht, Geſetzvorlagen 
ungeachtet eines etwaigen Vetos des Präſidenten 
Der neue Senat wird 44 Repu⸗ 
blikaner, 38 Demokraten, 6 Populiſten ent⸗ 
halten. 


die Kaiſerin⸗ 


Provinzielles. 


X Strasburg, 9. November. 


gegen zwei Stimmen angenommen. 


dürfen. 
Kommiſſion überwieſen. 


Auguſt von Polen verliehenes Privilegium und iſt de 


machen würde. 


fähigen Boden haben. 
x Gollub, 9. November. 


der Vermiether durch neuere Geſetze erheblich einge⸗ 
ſchränkt ſei. 

n. Soldau, 9. November. Der Bericht in der 
Freitagsnummer, betreffend den Pferdediebſtahl bei 
Herrn Gutsbeſitzer Besner, ſei dahin ergänzt, daß es 
Herrn B. bald gelingen dürfte, ſein Eigenthum wieder⸗ 


zuerlangen. Die Diebe überſchritten mit ihrem Raube 


die Grenze bei Mawa. Die dortige Behörde war 
bereits bon dem Vorfall in Keuntyiß geſetzt worden. 
Als die Diebe im Begriffe waren, die Pferde vor 
einen auf einem einſamen Gehöfte ſtehenden Wagen 
vorzuſpannen, wurden ſie von den Koſaken überraſcht. 


Der eine ſchwang ſich auf's Pferd und ſuchte das 


Weite, wurde aber von den nachreitenden Koſaken ein⸗ 
geholt. Der andere mußte die Fluchtgedanken auf⸗ 
geben, da er ſein Pferd bereits angeſpannt hatte. Herr 
B. wird wohl ziemlich bedeutende Unkoſten haben, da 
er jedenfalls auch den vorſchriftsmäßigen Zoll wird 
entrichten müſſen. — 

Danzig, 9. November. Die hieſige ruſſiſche 
Kolonie, mit dem General⸗Konſul Herrn Wrangel⸗ 
Ludenhof an der Spitze, beſtellte geſtern in dem Roſa⸗ 
lowskiſchen Juweliergeſchäft in der Jopengaſſe einen 
großen, maſſiven Silberkranz zur Niederlegung auf 
dem Grabe des Kaiſers Alexander III. Der Kranz 
wird hier ausgeſtellt und zum Tage der feierlichen 
Beiſetzung von einer beſonderen Abordnung nach 
Petersburg gebracht werden. 

Konitz, 7. November. Die Kurzwaarenhändler 
S.'ſchen Eheleute hatten ſich geſtern mit Fuhrwerk 
nach Zempelburg zum Jahrmarkt begeben. Vor dem 
Uebergang der Eiſenbahnſtrecke Konitz⸗Nakel befindet 
ſich ein ziemlich anſteigender Berg. Als ſie dieſen 
paſſirten, peitſchte der Roßlenker das Pferd an, ſodaß 
es in vollem Galopp den Berg hinunterlief. In 
dieſem Augenblicke, als ſich das Gefährt auf der 
Strecke befand, brauſte der Zug heran. Der Bahn⸗ 
wärter hatte erft die eine Schranke geſchloſſen, öffnete 
ſie aber ſogleich, als er die Gefahr des Gefährts ſah. 
Die Lokomotive ergriff jedoch noch den Hinterwagen 
und zertrümmerte ihn. Die Inſaſſen kamen wunder⸗ 
barerweiſe mit dem bloßen Schrecken davon. 

Konitz, 9. November. Vor einigen Tagen be⸗ 


gaben ſich mehrere Herren aus Berlin, in, Begleitung. 


des Ingenieurs Herrn Frank von hier, nad Mühlhof 
zur Beſichtigung der dortigen Schleuse, ob dieſelbe zu 
elektriſchen Zwecken ausgenutzt werden könnte. Wie 
die Unterſuchung ergeben hat, iſt die Waſſermenge der 
Schleuſe fehr hinreichend, eine elektriſche Zentrale in 
Betrieb zu ſetzen. Dieſelbe würde gegebenenfalls auch 
zur elektriſchen Beleuchtung unſerer Stadt ausgenutzt 
werden können. 

Gollantſch, 5. November. Geſtern Abend um 
8 Uhr wurde der Maurer Wosnicki verhaftet, weil er 
im Lokale des Herrn Kescecki mit dem Maurer 
Wiersbycki Streit anfing, welcher bald in Thätlich⸗ 
keiten ausartete⸗ Da W. ein bekannter Schläger iſt, 
wurde er ſofort feſtgenommen, entfloh jedoch dem Be. 
amten in der Nähe des Arreſtlokales; trotz eifrigen 
Suchens der berittenen Gendarmen und des Stadt. 
wachtmeiſters wurde er nicht gefunden. Um 11 Uhr 
Nachts begab ſich der Wachtmeiſter Wendland nach 
dem Pferdeſtall, um fein Pferd zu füttern; da plötzlich 
wurde ihm ein 10 Pfd. ſchwerer Stein ins Geſicht geſchleu⸗ 
dert. glücklicherweiſe wurde nur die Naſe ſtark beſchädigt, 
und bald begab ſich der Beamte mit noch zwei Kollegen 
in die Wohnung des Wosnidi, den er beim Scheine 
ſeiner Laterne erkannt hatte. W. wurde auch zu 
Hauſe angetroffen und bald gefeſſelt abgeführt. Er 
leugnet, die That begangen zu haben. Als W. heute 
früh zu feiner Vernehmung abgeführt werden ſollie, 
war ſeine Zelle leer, der ſaubere Vogel iſt auch von 
da entflohen. s 

Lyck, 6. November. Als geftern Morgen der 
Bodenmeiſter K. in ſeiner Wohnung erwachte, fand 
er ſeinen Stubenkollegen, Eiſenbahnaſſiſtent T., in 
verdächtiger Stellung an der Thüre ſtehen. Als der 
letztere auf einen Anruf ſich nicht regte, holte her K. 
ſeinen Wirth herbei, und nun zeigte es ſich, daß T. 
ſich erhängt hatte. Ueber die Beweggründe des Selbſt · 
mordes iſt man völlig im Unklaren, da die von T. 
verwaltete Billetkaſſe keine Fehlbeträge aufweiſt und 
1 Verſtorbene auch ſonſt in geordneten Verhältniſſen 
ebte. 
— nl 


Lokales. 


Thorn, 10, November. 


— [Die Platzkartengebühr] 
wird, wie wir hören, vom 1. November cr. ab 
nur noch bei der Beförderung in Harmonika⸗ 
zügen erhoben, während es bisher üblich war, 
die Gebühr auch von den Plätzen der in einen 
gewöhnlichen Schnellzug eingeſtellten Harmonika⸗ 
wagen zu erheben. Dieſe Verfügung der Eiſen⸗ 
bahnverwaltung ſcheint eine generelle zu ſein, 
wenigſtens werden von dem genannten Zeit⸗ 
punkt ab bei dem Schnellzug 62, in den von 


d Culmer Stadtniederung, 9. November. In 
der geſtrigen landw. Sitzung zu Podwitz wurde Herr 
Deichhauptmann Lippke zum Delegirten zu der am 
16. und 17. d. Mis in Danzig ſtattfindenden Ver⸗ 
waltungsrathsſitzung und Generalverſammlung gewählt. 
Dem Anerbenrecht, Beitrebungen zur Hebung des Mittel- 
ſtandes, kann die Verſammlungnicht zuſtimmen, da es 
für unfere Verhältniſſe weder praktiſch, noch anwendbar ift. 
In der geſtrigen 
Sitzung der Stadtverordnetenverſammlung wurde der 
von einer gemiſchten Kommiſſion entworfene Vertrag 
mit der Geſellſchaft „Helios,“ die Errichtung der 
elektriſchen Beleuchtungsanlage betreffend, mit allen 
Der Herr Re 
gierungspräſident hat neuerdings verfügt, daß vom 
1. Dezember d. J. ab die Vieh. und Pferdemärkte 
nicht mehr innerhalb der Stadt abgehalten werden 
Die Angelegenheit wurde einer gemiſchten 
Abgelehnt wurde die von 
dem Herrn Regierungspräſidenten geforderte Ermäßi« 
gung des Drewenzbrückenzolls; denn die Erhebung des 
qu. Zolles gründet ſich auf ein altes, vom König 


Zoll im Laufe der Zeit ſchon ſo ermäßigt worden, 
daß eine weitere Herabſetzung die Sache faſt illuſoriſch 
Einen unerwarteten Aufſchud erleidet 
der ſchon früher beſchloſſene Bau eines vierklaſſigen 
Schulhauſes und der Schulturnhalle. Nach fach⸗ 
männiſcher Unterſuchung iſt nämlich feſtgeſtellt worden, 
daß die in Ausſicht genommenen Bauplätze, die Gärten 
an dem Stadt. bezw. Töchterſchulhauſe, keinen trag. 


Der Vorſtand des 
Hausbeſitzervereins, deſſen Statuten vom 26. d. Mts. 
berathen werden ſoll, trat geſtern zu einer Sitzung 
zuſammen, in weicher hauptſächlich zur Sprache kam, 
daß die Vermiether in Zukunft die Miethe im Voraus 
werden verlangen müſſen, weil das frühere Pfandrecht 


thätig waren. Es ſei hier anzunehmen, daß die 


Frau Markies nebſt Tochter Anna und SW 
Auguſt, ferner Karl und Emil Schaukat. Di 
ſelben find zur ärztlichen Behandlung bez 
ſanitären Beobachtung auf der Ueberwachung 
ſtation Groß ⸗Kryjahnen untergebracht. Bo 
den dort bereits Internirten iſt Maria Wald 
ebenfalls an Cholera erkrankt. Auf der Uebel 
wachungsſtation Grabenhof iſt bei den All 
Wilhelmsrode, Kreis Labiau, als choleradel 
dächtig eingelieferten Daniel und Maria Stig 
das Vorhandenſein von Choleravibrionen dur 
bakteriologiſche Unterſuchung nachgewieſen. J. 
Krankenhauſe zu Pillau iſt der Matroſe Friedrid 
Dumblus internirt und in Lauknen, 4 
Labiau, die Katharina Gräf an Cholera vet 
ſtorben. 

— [Dampfkeſſel⸗Ueberwachung! 
Verein.] Die Wirkſamkeit des weſtpreußiſche 
Dampfkeſſel⸗Ueberwachungs Vereins hat ſich M 
laufenden Jahre wiederum um ca. 300 Keſſe 
vergrößert. Der internationale Verband DE 
Dampfkeſſel Ueberwachungs Vereine zählte 
dem verfloſſenen Jahre 33 Vereine mit 58 Ooh 
Keſſeln zu ſeinen Mitgliedern, neuerdings 
noch der neu gegründete Dampfkeſſel⸗Reviſion 
Verein zu Braunſchweig dem Verbande bei 
treten. f 

— [Das „große Loos”) An den 
erſten Hauptgewinn der preußiſchen Klafjenlottef 
von 500 000 Mk, der in eine Görlitzer Koll 
gefallen iſt, find außer den ſchon erwähne 
Perſonen (Unteroffizieren des 18. Regimen 
in Oſterode ꝛc.) noch viele ſogenannte klei 
Leute beiheiligt. U. a. ſpielt das Loos eil 
Gruppe zuſammen, die ca. je ¼0 auf ihre 
Theil erhalten dürften, ſodann gemeinjchaftlid 
eine Anzahl Hand» und Stredenarbeiter DM 
Eiſenbahn. Ferner iſt der in Görlitz ſehr be 
kannte und beliebte Botenfſuhrmann Schmid 
aus Seidenberg mit ½/10 am „großen Loof 
betheiligt. b 

— [Kreisſynode.] Am 28. d. Mi 
findet eine Sitzung der Synode ſtatt. Nu 

— [Zu den Stadtverordnete een 
wahlen.] Zur Vorberathung über die Kal 
didaten für die in nächſter Woche ſtattfindende 
Stadtverordnetenwahlen hatte der Herr Stab 
verordnetenvorſteher Prof. Boethke die Wähle 
zu geſtern Abend 8 Uhr in den kleinen Sach 
des Artushofes eingeladen. N 
etwa 150 Perſonen. Nachdem das Bur 
aus den Herren Prof. Boethke (Vorſitzendet) 
Arndt, Benſemer, Fucks und Preuß gebildl 
war, ſtellte Herr Boethke die Frage zur Deball 
ob ſich nur die Wähler der 3. Abtheilung ul 
ihre Kandidaten ſchlüſſig machen wollten ob 
ob auch die Wähler der 1. und 2. Abtheill 
ihre Kandidaten ernennen ſollte. Nachdem da 
beſchloſſen war, daß nur die Wähler der 3. M 
theilung ſich über ihre Kandidaten einigen jold 
wurde Herr Prof. Boethke erſucht, die Wähl 
der 2. Abtheilung, und Herr Hugo Dauben gebele 
die der 1. Abtheilung zur Vorberathung einzulade 
Herr Gerichtsſekretär Roszyk will an den di 
bisherigen Stadtverordneten Kuntze, Borkowel 
und Henſel feſtgehalten wiſſen, als 4. Kandidall 
ſchlägt er den Bauunternehmer Mehrlein vol 
Herr Gymnaſial Oberlehrer Benſemer ſchlägt de 
Schloſſermeiſter Leopold Labes, Lehrer Rog 
zyneki, Lehrer Sieg und Maurermeiſle 
Plehwe vor. Die Frage, ob Volksſchullehr 
wählbar ſeien, wurde bejaht. Die Nominiruſ 
der Kandidaten erfolgte durch Stimmzelll 
nachdem die Wähler der 1. und 2. Abtheilun 
das Lokal verlaſſen hatten. Es wurden! 
84 Stimmzettel abgegeben, davon waren 4 und“ 
ſchrieben. Es erhielten Stimmen die Hrn. BT 
kowski 62, Lehrer Sieg 59, Plehwe 53, Henſt 
51, Mehrlein 49, Labes 30, Kuntze 29. Weite 
Stimmen erhielten die Hrn: Settan, Benſem 8 
Block, Roszyk, H. Schneider, Soppart, Schul! 
Wisniewski, v. Wolszlegier, Fleiſchermeiſte 
Borchardt, Becker, Fucks, Voß, Arndt, Bial) 
Zährer und Gerſon. 4 

— [Straffammer.] Ju der geftrigen Sitzung“ 
erſchien zunächſt der Dachdecker Ernſt Tendler al 
Briefen auf der Anklagebank, der unter der Anklahg 
der wiſſentlich falſchen Anſchuldigung ſtand, un 
dieſerhalb zu drei Monaten Gefaͤngniß verurtheil 
wurde. Gleichzeitig wurde dem Polizeiſergeanteh 
arske aus Briefen die Befugniß zugeſprochen, di 
erurtheilung des Angeklagten auf Koſten deſſelbeß “ 
im Brieſener Kreisblatt befanut zu machen. Auf de“ 
Anzeige des Zarske hin wurde im Herbſt v. J. gegen 
Tendler das Strafverfahren wegen Widerſtandes gehen 
die Staatsgewalt und Beleidigung eingeleitet, das mi 
der Verurtheilung des Tendler zu drei Wochen 
fängniß endete. Die Verurtheilung des i 50 
Tendler erfolgte hauptſächlich auf Grund der Ausſah“ 
des Polizeiſergeanten Zarski. Letzterer bekundete DI 
dem Königl. Schöffengericht in Brieſen im Term 
am 25. Oktober 1893, daß er den Tendler auf d 
Trottoir in Brieſen ſtehend und die Paſſage auf 
Trottoir ſtörend, angetroffen habe. Er habe den 
Tendler aufgefordert, von dem Trottoir herunter 


olge geleiſtet, ſei ihm vielmehr unter Drohun 
mit Prügel entgegengetreten, habe beleidigende Aen 
ungen gegen ihn fallen laſſen und ihn ſchließlich 9 
die Bruſt geſtoßen, worauf er die Arretirung . 
Tendler veranlaßt habe. Bald nach feiner Verürthez 
lung denunzirte Tendler den Zarske des Meine 
indem er behauptete, daß deſſen Bekundung gegen n 
der Wahrheit dollſtändig widerſpräche. Das Berta", 
gegen Zarske verlief aber vollſtändig refultatlos, un 
es erfolgte deshalb die Einleitung des Verfah let, 
wegen wiſſentlich falſcher Anſchuldigung gegen Ten de 
das zu dem Ergebniß der geſtrigen Verhandlung 
führte. — Der Arbeiter Stanislaus Janicki r 
Thorn, ein mehrfach beſtrafter Dieb, hatte ſich mie | 
2 


Thorn ab ein Harmonikawagen eingeſtellt iſt, 
keine Gebühren mehr erhoben, ſondern erſt von 
Schneidemühl ab, wo der Wagen in einen 
ganzen Harmonikazug einrangirt wird. 


— [Die Fernſprechver bindung 
zwiſchen Berlin und den Oſt⸗ 
provinzen] wird jetzt, da zwiſchen der 
Reichspoſtverwaltung und den ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden Königsbergs keine Einigung erzielt 
werden konnte, unter Umgehung von Königsberg 
über Inſterburg und Tilſit bis Memel ver⸗ 
längert. Die Arbeiten ſind ſchon ſo weit ge⸗ 
fördert, daß die Telephonleitung von Thorn 
bis nach Tilſit und Königsberg in 14 Tagen 
fertiggeſtellt werden kann. Die ganze Linie 
bis ar fol noch in dieſem Jahre eröffnet 
werden. 


— [Die Zollabfertig ungs⸗ 
vorſchriften für die ruſſiſchen 
Grenzzollkammernl ſollen binnen 
kurzem, wie dem „Kuryjer Warſchawski“ ge⸗ 
ſchrieben wird, erhebliche Erleichterungen und 
Veränderungen erfahren. Das neue, von einer 
Spezialkommiſſion ausgearbeitete Projekt, iſt be⸗ 
reits den Direktoren der Grenzzollkammern zur 
Kenntnißnahme und Begutachtung zugegangen. 
Es wird darin die bisher beſtehende Ver⸗ 
pflichtung aufgehoben, die eingehenden Waaren 
durch Speditionshäuſer zu verzollen, ebenſo die 
Vorſchrift der ſogenannten Deklaration. Bis⸗ 
her waren die ruſſiſchen Kaufleute nicht be⸗ 
rechtigt, auf eigene Rechnung ohne Vermittelung 
der Spediteure Zollzahlungen zu leiſten. Letztere 
beſaßen vielmehr in der Vermittelungspflicht 
eine Art Monopol, das ihnen erhebliche Ein⸗ 
nahmen brachte. Nach dem neuen Projekte 
fällt dieſe für die Kaufleute läſtige Vorſchrift 
fort, ſo daß künftig jedem Importeur das Recht 
zuſteht, die für ihn aus dem Auslande ein⸗ 
gehenden Waaren für eigene Rechnung zu ver⸗ 
zollen. Eine große Erleichterung für den Im⸗ 
porteur beſteht ferner in der Aufhebung der 
„Deklaration“. Bis jetzt waren die Speditions ⸗ 
häuſer, welche die Verzollung der Waaren aus⸗ 
führten, verpflichtet, bei der betreffenden Zoll⸗ 
kammer eine Deklaration abzugeben, in welcher 
die Menge und Gattung der zu verzollenden 
Waaren, die einſchlägigen Tariſpoſitionen und 
die Höhe des Zolls enthalten ſein mußte. 
Irrthümer, und ſie wurden von den Kammern 
ſehr häufig „entdeckt“, zogen hohe Strafen mit 
ſich, die in die Taſchen der Beamten floſſen. 
Auch die Verpflichtung, Stempelſteuer für die 
Verzollungsdokumente zu zahlen, ſoll künftig in 
Wegfall kommen. Dieſe Erleichterung iſt von 
großer Bedeutung, namentlich für Waaren, die 
einem niedrigen Zoll unterliegen. Hier über⸗ 
ſtieg der Stempelbetrag meiſtens die Höhe des 
zu zahlenden Zolles. Endlich ſoll auch die 
Reviſion des Paſſagiergepäckes erleichtert werden. 
Bisher frug der revidirende Beamte jeden 
Paſſagier, ob er keine dem Zoll unterliegenden 
Waaren mit ſich führe. Auch hier wurden für 
den Fall, daß der revidirende Beamte ſpäter 
doch zollpflichtige Gegenſtände entdeckte, hohe 
Strafen nebſt Konfiskation der fraglichen Gegen⸗ 
ſtände verhängt. Die Frage fällt künftig fort 
und damit eine Quelle großer Zollplackereien 
für die Reiſenden. 


— [Auf eine Geſetzesvorſchrift 
für Schloſſer!l bei deren Nichtbefolgung der 
Betreffende mit dem Strafgeſetzbuche in Be⸗ 
rührung kommen kann, ſei hierdurch aufmerkſam 
gemacht. Der § 369 des Reichsſtrafgeſetzbuches 
beſagt, daß Schloſſer, welche ohne obrigkeitliche 
Anweiſung oder ohne Genehmigung des In⸗ 
habers einer Wohnung Schlüſſel zu Zimmern 
oder Behältniſſen in den letzteren anfertigen, oder 
Schlöſſer an denſelben öffnen, ohne Genehmigung 
des Hausbeſitzers oder ſeines Stellvertreters 
einen Hausſchlüſſel anfertigen oder ohne Ge⸗ 
nehmigung der Polizeibehörde Nachſchlüſſel ver⸗ 
abfolgen, mit Geldſtrafe bis zu einhundert 
Mark oder mit Haft bis zu vier Wochen be⸗ 
ſtraft werden. Vorſicht bei der Anfertigung 
von Schlüſſeln iſt alſo geboten. 


— [Eine wichtige Entſcheidung 
in Bezug auf die Sonntags⸗ 
ruhe] hat das Kammergericht am Donnerſtag 
gefällt. Ein Kaufmann aus der Leipziger 
Straße in Berlin hatte während der Sonntags 
ruhe in einer Werkſtätte unter ſeinem Laden 
einige Mädchen mit Arbeiten für fein Putz ⸗ 
und Modengeſchäft beſchäftigt. Während die 
Strafkammer den Angeklagten verurtheilte, ſprach 
ihn das Kammergericht frei; dieſes erklärte es 
nicht für ausſchlaggebend, daß die Mädchen im 
Intereſſe des Handelsgeſchäfts des Angeklagten 


Mädchen im Handwerksbetriebe beſchäftigt 
waren; der Angeklagte habe ſich mithin nicht 
ſtrafbar gemacht, da die Beſtimmungen für die 
Sonntagsruhe nur für das Handelsgewerbe, 
noch nicht aber für das Handwerk in Kraft ge⸗ 
treten ſeien. N 


— [Cholerameldungen.] Aus Weſt⸗ 
preußen ſind neue Erkrankungsfälle nicht 
gemeldet. Aus Oſtpreußen werden vom 6. und 
7. November zehn neue Cholerafälle, darunter 
ein Todesfall, gemeldet. In Nemonien, Kreis 
Labiau, erkrankten gleichzeitig fünf Perſonen: 


A 


anna Zährer hier, wo er mit Töpferarbeiten 
ligt worden war, drei Taſchen 


Haufe angeboten und zum Preiſe von 10 Pf. pro N N : 
Fherkauft A ben Dis Schmiedemeiſterfrau Stück des geiſtvollen Dichters, der in dieſem] mir: Du armer Tropf, 


U gegen die Antlagebes a 0 ne [eh baer. Victorien Sardou's = ne 1 u Bau, kan wie 5 ae 
frau von hier gegen die Anklage der Hehlerei zu 8 “ e eit glücklich macht, — un e erid on 
e 32 Luſtſpiel „Madame Sans Gene“, fand bei ſchlechten Zeiten — und ſonſtgen Widerwärtigkeiten. 


digen. Janicki iſt geſtändig, von dem Gehöfte des ſeiner geftrigen Erſtaufführung am hieſigen Orte, be wär es ſchön und angenehm, —, fünd’ ich ein 


oben zu haben. Er Suche 1 2 erſchienenen Publikum ſtattfand, faſt durch⸗ a: — I = 17 wu an — Ich 
> von den geftohlenen Hufeiſen der Frau RT i i arüber nachgedacht — und ſimulirt die ganze 
19 05 gängig den lebhafteſten Beifall, den wir als Nacht. — wie ich der Mitwelt könnte dienen, — bis 


de 1 = Pr 
dem Vorgeben, daß er dieſelhen gefunden habe, vollkommen berechtigt anerkennen müſſen. Das] mir im Traum ein Geift erſchienen; — der ſprach zu Preuß. 4 


Preuß. 3/½% Conſoliss 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 


Berlin, 10. November. 


Fonds: abgeſchwächt. 9.11.94. 


meſſer und dreißig] die vor einem erfreulicher Weiſe recht zahlreich] Mittel, ein Syſtem, — die ganze Welt zum Glück zu Walden 8 Tage Ehen 


222,10 222,00 
8 Tage . 413,75 219,65 
103,800 103,80 
105,90] 105,90 


& 5 
Preuß. 3% Conſolss . 94,20] 94,20 


1 onſolss 
— weshalb zerbrichſt Du Dir Polniſche Pfandbriefe 4½% .. 68,40 68,70 


ben er Ben reiten au, fe bekannte Falle allerdings den nach theatraliſchen Effekten | ben Sopf? 7 Wilft Du das Glück beim Schopf er» bo. Liquid, Mfanbbriefe . 68.00 feblt 
über der ihr zur gut teen Strafthat nicht 8 = tiker i 0 den Vordergrund faſſen. — mußt Du nur Manches unterlaſſen! Weſtpr. Pfandbr. 3½% neul. 11. 199,60 100,60 
ih, indem fie anführte, daß fie die Hufeiſen nur haſchenden Dramatiker in den gru — Die Menſchen hegen oft und viel — Erwartung Diskonto- Comm. Anthelle .. 203,00 203,90 
en ſie anzuhalten und dem | treten läßt, iſt in feiner Art ganz vortrefflich, beiſpielsweiſ vom Spiel, — das find ich nun ſehr Oeßerr. Banknoten 13,79 163,95 
lenen wieder zukommen zu laſſen. — Der Ge | es ſchmeichelt den hiſtoriſchen Kenntniſſen des upbeſonnen, — da mehr verloren wird, als ge. | Weizen: 7 885 129,25) 128,50 
ef verurtheilte den Janicki zu ſechs Monaten, verehrten Publikums ohne unbeſcheidene Vorauss 5 N ne: 58 1 un a einer En 9925 in New- Vork 156% 187 
N Diesftahls batten Pe ae ir Schulebe⸗ ſetzungen Aud ißt mit ‚einer Fulle a: en de Menscheit beſſee Tage B e 5 ; 
ng Stanislaus Karczewski aus Pr. Lanke, ſowie Pointen und geiſtreicher Scherze ausgeſtattet; | fie dem Spiel entſage. — Du biſt ein fröhlicher Geſell. Noggen: loco 112,00) 112,00 
Artner Gottlieb Schlabowski und deſſen Sohn | für ſinnliche Reizungen hat die geſchickte Hand — ich ſeh's, Dein Auge blitzt fo hell, — Du mwanbelft Novbr 112,25| 111,50 
aus Mlynietz zu verantworten. Karczewski Sardou's unaufhörlich geſorgt, der Zuschauer] gern auf feuchten Bahnen — und ſuchſt Dir rg 12375 1173 
** dem Gutsbeſitzer Steindarth in Pr. Lane | wird ſtets beſchäftigt, ſein Auge und ſein Ohr] dorten KneipeRumpanen: — von ſolchem Wege] Rüböl: Nobbr 43,30 43 10 


hut worden, darüber zu wachen, daß von dem findet ſtets Unterhaltung, wenn auch nicht immer d Sie De 
Sein Vertrauen zu Karczewski wurde ſein Geiſt und ſein Herz lohnende Thätigkeit] dann werden ſich die Ze 
„Dieser gab nämlich eines findet. Einige Szenen aber, wie die, wo Madame | Markt des Lebens ſteht 
beiden Bngeflagien 9 Sans Gene, die Gemahlin des tapferen Marſchalls 
8 eld ge. Lefebvre, die er als Wäſcherin geheirathet hat und rauschende Vergnügen ft 

Quantität Steinkohlen, die zur | die ihn in den Feldzügen als Marketenderin die Zeit er kürzt, — 

ſchine dienen ſollten, au diefe | begleitete, Napoleon durch ihre derbe Aufrichtig⸗ 

den 1 —.—— = keit freundlich ſtimmt mb an -nergangend 
fol den Vertrauensbruch m Zeiten erinnert, da fie ihm die Wäſche beforgte 
Monaten und Oskar Schla -] und er ihr das Geld dafür ſchuldig blieb, 
u mit 14 Tagen Gefängniß büßen. — Der haben entſchieden auch dichteriſchen Werth. Zu 


ſchwind: — O, laß d 
wäſſerten“. 


rauchen — wirſt Du zum Glücke nicht gebrauchen, — 
darum laß das ſein! — Ich fuhr empor — und war 
ſo klug als wie zuvor, — ich rief die Worte nur ge⸗ 


ſpiel gern Skat und trinke weiter — nur „Unver⸗ 


tritt zurück, — er führt am End' weit ab vom Glück, 


Getränk verwäſſern, — 
iten beffern. — Seitab vom | Spiritus: 
— das Glück und wer vor⸗ 


übergeht, — der ſieht's oft nicht, weil es nicht gleißend 
— anusſchaut und wenig ruhmverheißend! — In 


ai } 
loco mit 50 M. Steuer 51,50] 51,49 
do. mit 70 M. do. 31,80) 31,70 
Novbr. 70er 36.200 36,40 
Mai 70er 37.80 37,70 


ürzt — der Menſch ſich, daß | Wechſel⸗Diskont 3/, Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
dies wie auch das Zigarren ; Staats⸗Anl. 31%, für andere Effekten 4%, 


Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 10. November. 


v. Vortatius u Grothe. 


ie Zeiten wie ſie ſind, — ich Loco cont. 50er —,— Bf., 51,25 Gb. —,.— bez. 


Ernſt Heiter. Nobbr. 


—— EEE 


nis Fritz Neumann aus Danzig, welcher ber | den vielen Verzügen des Stückes geſellten ſich 


t war, verſchiedene Veruntreuungen bei u 4 
u früheren en dem Kantinenpächter Guſtav eine für unſere Verhältniſſe n 
ie in der Kantine der Brückenkopfkaſerne schuldig] ſtattung an Koſtümen und eine vorzüg 


it zu haben, wurde freigeſprochen. — Die Darſtellung. Frau Berthold führte die Titel⸗ 
lache gegen den Kaufmann Karl Schulze aus rolle mit anmuthiger Schelmerei und liebens⸗ 
* früher in Leiditſch, wegen Betruges wurde] würdiger Herzlichkeit el die ee 
— beherrſcht die Bühne allem Anſcheine nach vol 
A 952 112 1 32 5 8 der, kommen und kann den Löwenantheil von dem 
denen "Blättern: geniekbet daß in Betreff Erfolg des Abende für ſich in Anſpruch nehmen. 
Geldbeſchaffungsfrage für die Deckung der Auch Herr Direktor Berthold, der den Kaiſer 
den für die Kanaliſalion und Waſſerleitung Nan af ki en 1 en 
% gi ann auf feine geſtrige Leiſtung ſtolz je 
ae Ye 6 von den übrigen Mitwirkenden können wir er 
Uüſchen Feuerſozietät in Erwägung ziehen falls nur Jagen, “ul: voll und Beton 
d, um den Reſervefonds der Sozietät im ihrem Platze ieh a Stückes 
lage von etwa 2 ½ Millionen für Bauzwecke eine baldige Wiederholung des le 
N) machen zu können. — Wir konſtatiren dem empfehlen. — Morgen Nachmittag 1 dend 
Inüber, daß der Herr Oberbürgermeiſter nur ae, ade ür Auf 
rt hatte, die Frage der Heranziehung der führun eſange p „König 

erſozietät bedürfe eines eingehenden Studiums AN: Bemweglige Rramatten 


Kleine 


Kavalier, Garde ⸗Offiz 


Dame — auch Jüdin 


im höchſten Grade abſto 


geben. — Red.) 


Bekanntſchaften zu machen. 
herzensguter Mann, und möchte mir gern eine ebenſo 
gute Mama geben. Mein Papa iſt königlicher Bau⸗ 
meiſter und muß natürlich auf Geld ſehen. 3) Haupt⸗ 
mann im Dienſt ſucht Bekanntſchaft vermögender Hafer: re 


Gemüthsheuchelei grinſt die ſcheußliche Fratze des 
Gottes Mammon. (Man kann dem Blatte nicht Unrecht 


Chronik. 


nicht conting. 70er —,.— „ 3150 „ —.— . 
Getreide bericht 5 


»Heirathsgeſuche. Aus der letzten Sonn: der a für Kreis Thorn. 


tagsnummer der „Schleſ. Ztg.“ druckt der „Vorwärts“ 
folgende Heirathsgeſuche ab: 1) Graf, ſchneidiger Wetter: f 


1 den 10. November 1894. 


u. 
ier, ſucht Millionärin. Ver ⸗ Weizen: faſt unverändert, ſchwaches en 121 


— behufs Heirath. — Das Alles 


Blatt bemerkt dazu: Können die erſte und dritte 


—ů — ͤ ZKñ-œ—ũ —— ... 
Anzeige gewiſſermaßen noch durch die brutale Offenheit, Telephoniſcher Spezialdienſt 


mit der fie abgefaßt find, uns mit dem ſchnöden 
Zwecke, al fie dienen follen, einigermaßen verſöhnen, der „Thorner Oſtdeniſchen Zeitung“. 


ſo wirkt die zweite durch die erlogene Sentimentalität, 
hinter der ſich die gemeinſte Bereicherungsſucht verbirgt, 


mittlung durch den Vater des Suchenden. 2) Für bis 132 Pfd. hell 121/22 M, 133/35 Pfd. he 
meinen Papa fuche eine nette Frau, da derſelbe ſeit 
zwei Jahren Wittwer, keine Gelegenheit hat, Damen 


en. Mei t ei 123/25 Pfd. 10/4 M. 
„ Gerſte: ſehr geringes Angebot, feine Brauwaare 


120/26 M., feinſte über Notiz, gute Mittelſorten 
108/15 M. 


123/24 M. 128/29 Pfd. bunt 119 M. 
Roggen: wenig verändert, 121/22 Pfd. 102 M., 


ine gute Qualität 1025 M. 
pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


Berlin, den 10. November. 


Berlin. Nach dem „Hamb. Korr.“ beab⸗ 


ßend. Hinter der phrafenhaften | ſichtigt Staats miniſter v. Bötticher feine Ent⸗ 


laſſung zu 


d müfje vorläufig von der Koſtendeckungs ‚tie ENT 

nadeln] find ſeit einiger Zeit im Schau: 

een 8 N fenſter er . Verte Kopper⸗ 
Tod esfall.] In der lebten Nacht] mikusſtraße, ausgeſtellt. Die Werkchen find ſo 

plötzlich am Herzſchlag der Redakteur der originell ausgeführt, daß ſich deren Beſichtigung 

ner Zeitung Herr Oswald Knoll. Der] lohnt. 

orbene erfreute ſich in weiten Kreiſen in — [Temperatur beute Morgens 8 Uhr 
ſeines liebenswürdigen Wü ſens und guten | 4 Grab C. Wärme; Barometerſtand 

akters einer großen Beliebtheit und ſeine [27 Zoll 10 Strich. 

eichen Freunde werden ihm ein treues MB oliseilices] Verhaſtet find 


am 9 


230 Kiefern » Balfen, 


nken bewahren. 2 Perſonen. 
—[Schulreviſion!] Am 7. 8 u. 9. — [Gefunden] ein Terzerol am Ufer REN Balt 
vember wurde die ſtädt. Schule auf Bromberger des Gruͤtzmühlenteiches. eee 252 


beſtadt durch Herrn Kreis » Schulinſpektor — [Von der Weichſel.] Heutiger 
ſchter revidirt. Der Reviſion wohnten bei die | Waſſerſtand 1,10 Meter über Null. 

en Oberbürgermeiſter Dr. Kohli und 
rer Hänel. Zeitgemäße Betrachtungen. 
[Vo m Schießplatz. Mit dem Bau (Nachdruck verboten.) 

Bar ackenlagers auf dem hieſigen Fuß. Erdacht, erfunden und entdeckt — ift manch Syſtem 


llerie⸗Schießplatz wird in nächſter Woche] ſchon und Projekt, — das aller Welt zu Nutz und 
} f ommen — ward ausgeführt und aufgenommen. — 
dennen. Die Uebergabe be& Dan bet Schleß⸗ Sf ſchwerer Räthſel Löſung ſann — ſchon vor uns 


AR Verwaltung gekauften Geländes erfolgte | mancher kluge Mann, — doch iſt's noch nicht genug 


Rundholz, 2650 Eichen 


Rundſchwellen, 1750 


4 


fi. 
1 
8 
| 
4 
> 


kute Nachmittag. geweſen; — es bleibt noch manch Problem zu lösen. 

\ Buchführung, Gorrespondenz, 2 N 1 

auim. Rechnen u. Comtoirwissen. TCS U kel l 1 

u 15, Novbr. beginnen neue Curſe. Beſond. > 1 5 2 + 5 + 
bildung. U. Baranowski, Gulmerftr.13, II. 5 N 
e gelte und billige Bezugs guelle für alle Arten 

Eine Wohnung | 1 

don etwa 6 Zimmern u. Zubehör, möglichſt F en 

Nromberger Vorſtadt, von ſogleich geſucht. 

Nert. unt. 1061 in d. Exp. b. Ztg. erbeten. 9 

Im Waldhaus d r Zeit 

0 Eine 151. S Gold-, Silber- und optische Waaren, 
uch 2 möbl. Zimmer 3. v. Kloſterſtr. 20, p. = 

issue e Musikwerke und Automaten, mm 
B T fowie Lager aller dazu gehörigen Notenblätter. 

aderstrasse 6, 2 Gute Ausführung aller vorkommenden Reparaturen in eigener 

d vom 1, November zwei möblirte] Werkſtätte billigſt unter Garantie. 

Eerſchaftliche Vorderzimmer nebſt Gmpfehle mein neu ſortirtes Lager in 

1 tree zu vermiethen. ; Taſchen⸗Ahren, Regulateuren, Wanduhren, Wecker, 

N Penſion Uhrketten, Brillen, Pincenez, Thermometer ꝛc. 

= 2 Werkſtatt für Reparaturen, bei ſoliden Preiſen. 

5 Junge Mädchen, auch jüngere Schüler Louis Grunwald, Ahrmacher. Thorn, Vacheſtr. 2. 
Au Schülerinnen, finden ſofort freundliche Ne ten de comfortalt Balkon-Wohnng. 
33 und gute Verpflegung in meinem Tüchtige Schneidergeſellen lle comlortalb Balkon-Wohnung 

Amalie Nehring, finden dauernde und lohnende Beſchäftigung 9 272 a ech alas 


1 


2 von fofort bei errn Julius Neumann, i. Firma Gebr. Neu- 
2 eb. Dietrich, M. Michalowitz & Sohn, — bewohnt, iſt vom 1. April zu eh 
Thorn, Gerechteſtraße 2,1. Et. Briefen W. Pr. C. B. Dietrich & Sohn, Thorn. 


—— — —ä 9 

fr Pn inen 2 3 erſetzungshalber iſt Ba Nr. 14 

4 Stenbandftt: Be ! Ein Lehrling! V Ein! Br mae, e, von 
. 8 7 n. im e ‘ in „ S 

a kann ſofort eintreten bei wett Zubehör zu se Kelle Alen 


Junge Mädchen Kamulla, Bäckermſtr., preis 450 Mark. A. Schütze. 


belche die Schneiderei erlernen wollen, können Junkerſtraße 7. F. m Norderzim., m. a o. P. Tuchmacherſtr. 4. 
— —— . * 2 


uch melden. L 

; ehrmädchen i 

1 Lagerraum No \ für ein Glas⸗, Borzellan- u. Gnlanterie: Stand für Afizier⸗Pferd 

eder Lern f. fe de 25 = en gefuht. Näb.i d. Erped.] 3 erm. Ollmann, Eopvernifusftr.39. 

1 5 ahnhof Thorn on ſofor x e 2 . e 
niethen. M. Rosenfeld. tönen N nen Pferdeſtall zu 1 Gerſtenſtraße 13. 

A f = dbl. Zimmer billig part u ver⸗ 

allen m. ſich bertrö. w. a. Fr. Heb. Meilicke, Hirsch, 1 295 SR r Ei 15 En 0 


ee 


Berlin W.„Wilpelmfir.122a. Spred3.2-6. Hut- und Herren ⸗Artikel⸗Bazar. 


Holztransport auf der Weichſel 


J. Kretſchmer durch Sadebaum 2 Traften 547 
Tannen⸗Balken und Mauerlatten, 693 Eichen « Plan- 
gons; J. S. Roſenblatt durch Zieba ;/ Traft 129 
Tannen ⸗Balken und Mauerlatien, 335 E 
gons; J. S. Roſenblatt durch Michenack 1 Traft 


67 Eichen ⸗Plangons, 589 Eichen » Rundſchwellen; 
J. Les und Komp., Wallerſtein, Warſchawski und 
verſchiedene andere 4 Traften 571 Kiefern⸗Rundholz, 


einfache Schwellen; Marcuſe und Komp., Tuchmann 
und Sohn, G. Mechtesheimer, Julius Fürſtenberg 
durch Obel 2 Traften, für Marcuſe 603 Kiefern⸗ 
Balken, Mauerlatten und Timber, 713 Eichen Plan- 
ons, für Tuchmann und Sohn 526 Kiefern Balken, 
Mauerlatten und Timber, für G. Mechtesheimer 955 
Klefern⸗Balken, Mauerlatten und Timber, 1026 Eichen ⸗ 


J. Fürſtenberg 170 Kiefern- Balken, Mauerlatten und 


Timber, 267 Kiefern Sleeper, 18 Eichen ⸗ Plancous, 
18 Eichen⸗Kantholz, 29 Eichen einfache Schwellen. 


bee: e e ieee en 


weilte bis 


November. direktor v. 


Botſchafter 
bald nach 
abberufen 


ichen Plan · 


Mauerlatten und Timber, 


Mauerlatten und Timber, 366 
Eichen + Plangons, 62 Eichen⸗ 
= Rundſchwellen, 3318 Eichen. 


Eichen⸗einfache Schwellen, für] ens 


Pianoforte- 


Fabrik L. Herrmann & Co., 


Berlin, Neue Promenade 5, 


empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsait. 


Eisenconstr., höchster Tonfülle und fester 
Stimiaung zu Fabrikpreisen. Versand frei, 
mehrwöch. Probe, gegen Baar od. Raten 


von 15 uns monatl. an. Preisverz. franco, 
KIELER EEE 


1 Bernhard Aan, 


3 eBhuk-undWechselgschäftze 8 
2 Baderstrasse 28, 0 
> empfiehlt ſich zum = 
= An: und Verkauf von ruſſiſchen 3 
2 Noten, allen Sorten Eſferten, f 
5 fowie zur Discontiruug von 5 
| Vechſeln unter ſolideſten | 
2 — 
— 
Neuerdings 


erſcheint 


ohne 
Preis⸗ 


IKuſtrirten Aummern 
von je 12, ftatt früher 
eiten, nebst 12 großen 
farbigen Moden-Panoranten mit 
genen 100 Finuren und 14 Meifagen 

mit etwa 280 Shnittmuftern, 

Dierteljährlich 1 M. 25 Pf. = 15 Kr. 
Fu beziehen durch alle Buchhandlungen und Poſt⸗ 
Fallen (Dof-Zeitunge:Katalog: Nie. 4387), robe⸗ 
Nummern in den Buchhandlungen gratis, w e auch 
bei den Erpeditionen. — Auch in Heften zu 1e 
25 Pf. = I5 Ur. zu zen (Pof-Zeitungs-Katalogt 
Nr. 4557a) 

Berlin W. 85. — Wien 1. Operngafe ö. 
Gegründet 1865. 


Seife in feinster Pulverform, Schutzmarke Waschfass. 


Ba Ser war Mena an Ara) a] 


nehmen. 


Profeſſor Leyden war geſtern Abend zum 
Kaiſer befohlen, wurde zur Tafel gezogen und 


10 Uhr im Palais. 


Nach der „Nationalztg.“ Toll der Landes⸗ 


Hammerſtein bereits zum Landwirth⸗ 


ſchaftsminiſter ernannt ſein. 
Petersburg. Hier verlautet, der ruſſiſche 


in Berlin, Graf Schuwalow, werde 
der Beiſetzung des Kaiſers Alexander 
werden. 


Verantwortlicher Redakteur: 


“ Friedrich Kretschmer in Thorn. 


| Freund der Hausfrau 5 


ist Karol Weil's Seifenextract in 
hunderttausenden von Familien geworden, weil kein 
besseres und unschädlicheres Waschmittel existirt. 
Nicht zu verwechseln mit geringwerthigen Seifen- 
pulvern, welche die Wäsche ruiniren. Karol 


Seifenextract ist die beste trockene 


Hausbeſitzer⸗Verein. 


Wohnungsanzeigen. 
Jeden Dienſtag: Thorner Zeitung, 
Donnerſtag: Thorner Preſſe 
Sonntag: Thorner Oſtdeutſche Zeitung. 

Vermiethete Wohnungen ſind ſogleich 
abzumelden, woſonſt dem Vermiether die 
ganze Annoncengebühr zur Laſt fällt. 

Miethscontracte des Hausbeſitzer⸗Vereins 
ſind von Mitgliedern bei Herrn Kaufmann 
Gehrke, Culmerſtr., zu haben. 8 

Genaue Beſchreibung der Wohnungen im 
Bureau Eliſabethſtraße Nr. 4 bei Herrn 
Uhrmacher Lange. 
Coppernikusſtr. 3, 1. Et. 7 Zi 1350 Mk. 
Mellienſtr. 89 1. Et. 6 Zim. 1050 


Baderſtr, 28, 2. Et. 4 Zim. 700 
Garten- Hofſtr. 48 2, Et. 4. 400 x 
Garten⸗Hofſtr. 48 parterre 4 » 350 
Bäckerſtr. 26 1. Et 3 = 450 » 
Mauerſtr. 36 3. Et. 3 360 
Hofſtr. 8 parterre 3 = 240 
Baderſtr. 2 parterre 2 = 210 = 
Brückenſtr. 8 parterre 2 - mtl. 30 
Breiteſtr. 8 2. Et. 2 =mbl.40 = 
Culmerſtr. 15 1. Et. 1 ⸗mbl. 21 
Marienſtr. 8 1. Et. 1 ⸗mbl. 20 ⸗ 
Strobandſtr. 20 parterre 1 ⸗-mbl. 18 
Mellienſtr. 136 Ergeſchoß 4 = 300 
Coppernikusſtr. 9 Laden 2 400 


Brückenſtr. 4 Comptoir 200 = 
Hofſtr.7 1. Et. 3 Zim., Pferd ſtall 400 
Mellienſtr.89 Wee a Hr 150 
aten. 10 rohe e I . 

aderſtr. 10 2 Uferbahnſchuppen s 
Baderſtr. 2 10. 1 gewölb. Keller. 


2 — 
Lieben Sie 
einen schönen, weissen, zarten Teint, so 

waschen Sie sich täglich mit: 


3 ; 
Bergmann’s Lilienmilch-seife 
von Bergmann & Co. in Dresden-Radebeul, 
(Schutzmarke: Zwei Bergmänner.) 
Bestes Mittel gegen Sommersprossen. sowie 
alle Hautunreinigkeiten a Stück 50 Pf. bei: 
Adolf Leetz und Anders & Co. 


DEE DIT EEE 
Rathskeller- Thorn 
H. Radau). 


Stamm-Frühstück ytamm-Ahendhrod, 


(Eigene Küche.) 
* 


—ůͤ . ⅛—ͤp:— .. ̃ —:—5ꝛQ6ꝛ XX 
r Martins-Hörnchen, & 
gefüllt mit Mohn und Marzipan, ſowie jeden Sonntag Mittags: —— — 
d Frische Caftes- Kuchen. mg uam ede S Ahe: 

Bäckerei von A. Kamulla. Novität! Nov 


Theater in Thor 
(Schützenhaus). 
Direction Fr. Berthold 
Sonntag, den 11. Novem 
Nachmittags 4 Uhr: 
Erste Kinder-Vorstellu 


Frau Holle. 


Preiſe der Plätze (nur a. d. MM 

Für Kinder Sperrſitz 40 Pf., I. 
30 Pf., 2. Platz 20 Pf., Stehplatz 15 
Gallerie 10 Pf. — Erwachſene zahlen 
allen Plätzen 20 Pf. mehr. 


Heute Nacht starb am Herzschlage der Redacteur 
unserer Zeitung 


Herr Oswald Knoll 


im Alter von 33 Jahren. 

Wir betrauern in dem Verstorbenen einen treuen Mit- 
arbeiter, der stets bestrebt war, die Interessen nicht allein unserer 
Zeitung, sondern auch die der Bürgerschaft Thorns wahrzunehmen, 
und werden wir demselben ein bleibendes Andenken bewahren, 


Thorn, den 10, November 1894, 


Verlag der Thorner Zeitung. 


Ernst Lambeck. weis Köni Kra use: 
J kräftige Landammen Schützenhaus, e m n u 2 8 
empfiehlt A. Grubinska, Marienſtr. 13. Menu von J. Keller und 1. Herrmann. 


für Sonntag, d. 11. Novbr. 94. Montag, den 12. Novemb 
Couvert 1 Mk. . Zum zweiten Male. 
Fr 7 Novität 1. Ranges. 
Ooulllon 2 
Kaulbarsch- Suppe. Madame Sans- G6 


Luſtſpiel in 4 Akten von Vietorien Sardıl 
Die Direction. 


jakonſſen⸗Frankenhas 


Geſtern Nachmittag 4 Uhr ent⸗ 
riß und ein ſanfter Tod meine liebe, 
treue Schweſter, unſere liebe Tante, 
Schwägerin und Freundin, Frau 


Eliſabeth Rademacher 


150 nicht vollendeten 73. Lebens⸗ 
jahre. 
Um ſtilles Beileid wird gebeten. 


Kalbskopf en’tortue, 
gem, Gemüse mit Schnitzel, 


Rehrücken, 
Filetbraten. 


ODonnerſtag, den 8. d. Ats.) 


habe ich nach ſtattgehabter Reviſion von Seiten der Königl. Regierung zu 
Marienwerder meine neue Apotheke unter der Firma: 


„Annen-Apotheke“ 
Bromberger Vorstadt, Mellienstr. 92, 


eröffnet. 


Im Namen der trauernden Hinter⸗ 
bliebenen 
Thorn, den 9, November 1894. 
Fran Zittlau. 
Die Beerdigung findet Dienſtag, 


p 
Butter und Käse oder Kaffee.] zum Besten unserer Anstalt 20 


dell, Bam, 3, Une vom erer ner Kalten f 
25 1 Iwan Doblow, Z Nefiaan Satharinenfr. 3. Donner dm 6. Deander 
Apotheſtenbeſttzer. Heute Sonnabend in den oberen Räumen 


uon 7 uhr Abends ab: 


Wurstessen. 


M. v. Barczynski. 


Martinshöruchen 


in bekannter Qualität, gefüllte un d 
ungefüllte, zu verſchiedenen Preiſen. 


J. Dinter's Wwe., 
Schillerſtraße 8. 


Artushofes. 


Von 5 Ihr ab: ' 
BEE CONCERT 
ber Kapelle des Inf.⸗Regts. v. d. Ma 


(8. Pomm.) Nr. 61. gl 
Entree 20 Pfg. Kinder fl 


Gaben für den Bazar bitten wir 
nachbenannten Damen des Vorſtandes 
ſenden zu wollen. Eine Liſte behufs a 
ſammlung wird nicht in Umlauf gefeßt 

Thorn, im November 1894. 


Der Vorſtand. 


Frau Dauben. Frau Dietrich. 


PP 
Mar tins-Hörnchen Frau Excellenz von Hagen, ul 


mit verſchiedenen Füllungen und in jeder] Frau Oberbürgermeister Dr. 
Größe empfiehlt Frau Schwartz. 


J. Nowak, Tarrey’s Conditorei Artushof. 


Sonntag, d. 11. Novembel 


Großes Ertra⸗Concerl 


von der Kapelle des Infanterie-Regimel 
v. d. Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61. 
Zur Aufführung kommt u. A: 


Zur Varwahl 
der Stadtverordneten 


werden die Wähler der 2. Abtheilung auf 

Montag, den 12. d. Mts., 
um 8 Uhr Abends 

in den ſileinen Haal des Artushofes 

ergebenſt eingeladen. 


A.: Boethke. 


Schon Donnerstag Ziehung! 
ark- 


2 N 
Meininger Loose 
H ' 

"wen 50000 Mark 
und andere hohe Hauptgewinne 
insgesammt 5000 Gewinne. 

; 11 Loose für 10 Mk. 
Loose a Mark Z8 tasse 88. 
(Porto u. Liste 20 Pfg. extra) 


versendet F. A. Schrader, 
Hannover, Gr. Packhofstr. 29, 


In Thorn zu haben bei St. v. Kobielski, 
Cigarrenhandlung, Breitesstr. 8. 


eee 


Wie allgemein bekannt, wird der von mir bisher 
innegehabte Laden anderweitig vermiethet. Da am 
hieſigen Platze ein geeignetes Geſchäftslokal nicht zu 
haben iſt, bin ich gezwungen, Thorn zu verlaſſen. 
Um mein Lager möglichſt ſchnell zu räumen, 
eröffne ich 
wegen Aufgabe meines Geſchäfts 

einen reellen 


Ausverkauf 


zu unübertroffen billigen Preiſen. 


Am 15. Dezember 


Marlins -Hörner 


empfiehlt 
in jeder Grüße u. verſchiedener Füllung 


15 


Seen 


J 2 N + a, . „ fi N Sondit i 1 ir.“ & 
Huſten, Halsleiden. beginne ich mit dem Veranktioniren des Reſtbeſtandes. R 5 S. ha It Deiehät dem Leif. Buber von ai 
d Schloß Theres bei Obertheres Vorläufig verkaufe ich: OD. Schu Z, Das 8 Kae ae Kreutz“ 


(vorm. Gebr. Pünchera). 


1 1 Anfang 8 Uhr. Eintrittspreis: 50 PI. 


e 16, Prima Zollpfd. ), 90 ME, | ReinleineneHerrenkragen, Dtzd. 2, 75 Mk. 
0. 18 


. Ew Wohlgeboren erſuche ich, mir . „ 2,40 „ Kinder ⸗ und Damen ⸗Manſchetten, Logen bitte vorher bei Herrn Meyl 
wieder 3 halbe Flaschen Ihres cheinis. 9 Damencamiſols 50, 75, 90 Pf. Paar 25, 30 Pf. Feiner Grogg-Rum . zu beftellen. x 
U ichen, Trauben Brufi Honigs“) Damen ⸗Normalhemden Herren⸗Manſchetten 30,35, 40,50, 60 „ kräftiger Sammalen- Der schnitt 3 — 

, 3 Mark, welcher ſich in meiner 1,00, 1,35, 2,00, 2,50 Mk.] Herren-Chemiſettes und Serviteurs, 9 ros, Dienſtag, den 20. d. Mts., 
Familie gegen Halsleiden und Damenbeinkleider garantirt dreifach 40 „ F Abends 8 Uhr 

Juſten 2. ſtets bewährt hat, 1,00, 1,25, 1,50, 2,00 „Knaben Chemiſettes u. Serviteurs 35 5 auffallend billig findet das 
ſchicken zu wollen. Herren⸗Normalhemden Herren⸗Chemiſettes mit Kragen 45 „ = I i i € 1 

Carl Freiherr von Ditfurth, 9,90, 1.10, 1.50, 2,00, 2,50, 3,00 „Herren- und Knabenträger bei S. Sackur Breslau. A nfon e- Gonce 
Hauptmann a. D. Herrencamfſols 0,75, 0,90, 1,0 „ 0,40, 0,45, 0,50, 0,75, 1,00 ME. 5 8 im Artushoef ſtatt. 
Ja Fl. 0,60, 1, 1½ u. 3 Mk. Herrenbeinkleider 0,50, 0,90, Wollene Regenſchirme Muſter gratis. (Gegründet 1833.) Zur Aufführung gelangt u. A.: 
nebſt Gebr.⸗Anweiſ, in Thorn bei 1.25, 1.30, 2,00, 2,50, 3,00: „ 1.50, 1,75, 2,00, 2,50 „ Urnhfana Tafolhuttaon | Sinionie Nr. 3 (Eroica) Es-dur. Beethoveh 
Anders. & Co, Droguenhandlung, Reinwollene Kinderſtrümpfe 1 Gloria: und feidene Regenſchirme Hochfeine Tafelbutter Abonnementsbillets für 3 Concerte 3 N 


find in der Buchhandlung von Her 
Schwarz zu haben 1 


Friedemann, Kgl. Mufitdirigent: 
— 


de. Taneridre fe u, Soden Gerne med W b d 00. 

o. amenſtrümpfe u. Soden | Herren: und Knaben-Cravatten no 
0,60 0,75, 0,80, 1.00 Ml.] Oer heblich ee 
Wollene Sauber e b Nein wallene geftr, Unterräde 1,75 Mk. 
lüſch⸗Capott e ee Geſtr. Kinder Anzüge von 50 Pf. an. 
Wollene RR m en ae 2,00, 2,50, 3,00 Mk. 
1,00, 1,50 „ Woll. Taillentücher 2,00, 2,50, 3,00 


N d i 
Brückenſtr. 18 un * 46. empfiehlt Haase, Gerechteſtr. 11. 


Scharnauer Meiereibutter. 


Ver kaufſtelle bei 
A. Rutkiewiez, 
Schuhmacher ſtr. 27. 


* 


neueſter 


Mode, Chenille. Capotten 2,00 „Rein leinene Handtücher, Tiſchdecken, 
owie Damen -⸗Muffen 1,25, 1,50, Servietten garautirt fehlerfrei ſpott⸗ Stellungen auf 102 
Geradenaitr. | 0, 300 3 18 nis 10 , | fü E echten Kephur 2 reinigung alter Burschenschafter 
Nähr- und Kinder⸗Muffen und Garnituren Ferner einen groß. Poſt. Gardinen, nimmt entgegen J. v. Stablewska Montag, den 12. d., h. S c. t. 
naſterds, I gerte. wol. Handſchde 25, 30.35 20 f Boten Jendentuce Beeren Koppernikuaftr. 7, 1 Tr bei Schlesinger. 
. 0 „ 0, D . 0 D e, N i 0 — = 
nach fanttaren | Zuieotsandi@ube 40, 45, 50,60, 75 „ |neinchen, Süden, chen aug . DEE Deu mm Sonntag,den IL. obember. 
ae Herren- und Damen-Wafchleder: Wirthſchaftsſchürzen, Herren, Damen- Para -Nüsse Wiener Cafe, Moden 
} Handſchuhe, Paar 1,00 Mk. u. Kinder-Leibwäſche, Kinder- Schürzen, Cocus. Nüsse ‚Großer 
\ Nau !! Herren⸗ und Damen-Glace- Atlaſſe, Sammete, Mulle, Battiſte und = Martins- Maskenbah 
Ne. Büstenhalter, Sanbiäuße, Paar u 1,50. „ Taſchentücher. Görzer Maronen a verbunden mit einer 
*. 9 Cafsstichener Herren un amen-Glac- Teltower Rübchen F ahnen - Polonaise, 


Handſchuhe mit Futter, Paar 2,00 „ t 

Herren Filz Hüte, ſchwarz u. coul., ſteif u. weich jed. Hut 1,90 Mk. 
Herten⸗, Damen: und Kinder: Gummi: Boots laut den im 

Schaufenſter bezeichneten Preiſen. 


bst. 30. Louis Feldmann, iw 30 


y eführt von einer ſpaniſchen Muſikkapelle u. 

empſtehlt J. G. Adolph. ach ae eg direkt a U. 

1 pr. Std. hochfeine aromatische ein. gezähmten Affen. Entree: Masfirte 

le 0. Hansa-Cigarre, Herren 1 Alk., mask. Damen frei. Juſchaner 50 4 

ö 2 pf pr. Stck. rein amerifan. Tabak, m un 12 Ahr. 1 u 
u gar der N 

ö . Sr ee 2 iſt bei Ww. Holzmann, Gerechteſtr. d 

Anerkennungen Nicht convenir, w. bereitw. 1. 4. Ballabd. v. 6 Uhr a 1. Balllofal 3E. 


g 5 ir empfehlen 
Lewin & Littauer, 
Altstädt. Markt 25. 


Echte Glycerin- 


il ch -Sei umgetauſcht. Jos. Rapeport, | 
Schwefelm Seife — — Hamburg, Ellernthorsbrücke 11. Die Weiſſagungen über die legte 
aus. der Kgl. Bayer. Hoiparfümerie- Ge Laden, welcher ſich zu jedem Geſchäft In einer anſtändigen Familie wird Zeit der Chriſtenheit und ihre 


Erfülung in der Gegenwart. 


Pension 
jſortrag 


je einen „ rg 
1 erten m reisangabe unter 5 . 1 
435 die Expedition dieſer Zeitung. e Aal bit ff Uhr in Nicolal’ 


. Shladtyferde, ine 


Wohnungen "Block, Port ll 
kauft und zahlt die höchſten Preiſe für die chen, Acht 


ie | 
> Wohnung Rob-Shlächterei Mader &. Kunde. |, ale gute Sele be eden ob 


— — — — > 
I sr des Herrn Major v. Carnap Bacheſtr. 17 
N 5 eee se in bannen Mieths⸗C toir 
'schlägen, Hautjucken, Flechten, Kopigrind, f BU“ Laden — n G. Soppart. Zur erbſtpſtanzung G. Katarı —.— Neuſlädt. Markt. 1% 
in. Pohrn, u SS Ef; bei rue kenste. I vermiethet von ſofort Wo nung 3 7 Zimmern, Gntrer, verkaufe MR” junge Obitbäume, Mg 7 dieren fee e 
eee ee eee, N 5 a Bernhard Leiser. Lofort zu verm. Seeler. 21. 2 e. r Mere Neu-Weiſthof. tungöbfatt". 2 — 


Druck der Buchbruckere „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“, Verleger: M Schirmer in Thorn. 


eignet, iſt vom 1. April 1895 zu verm. 
Witktwe K. Wire Sealerſtr. 17. 


Fabrik C. D. Wunderlich. 
-—  Prämürt 1882, Seit 1868 mit 
grösstem Erfolg eingeführt, ent- 
schieden beliebtesteundangenehmste 


okalitälen 


7 9 2 1 e end Gelwerbebetrie ge⸗ 
2 a ; guet, mit daranliegender Wohnung, auch 
jngendfrisch‘ geschmeidig reinen Jen ener Fanden 
Teint Fenſtraße 18 zu vermiethen. 


Unentbehrlich für Damen- 
Toilette und für Kinder, vorzüglich 
zur Reinigung von Hautschärfen, Aus- 


— 
— Pd —ä—j bd j ———'ʒ˖-.Uͥ — ʒ mv 
— — ——— 


Beilage zu Nr. 265 der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Feuilleton. 
Die Grafen Wardenberg. 


Roman von O. Bach. 
32.) (Fortſetzung.) 
Wenige Stunden nachher hatte Düring den 
uns bekannten Brief an Graf Harald von 
Wardenberg geſchrieben. Eine kurze Unter⸗ 


redung der beiden Freunde mit Dr. Vogelſang, 


den ſie im Garten getroffen, ließ ſie ſchneller 
handeln, als ſie anfangs geplant. 

Der junge Arzt hatte die Vermuthungen der 
beiden Freunde beſtätigt; er hatte aus Heinrich 
Winters eigenem Munde die traurige Geſchichte 
ſeines Lebens gehört, die er in unbeobachteten 
Stunden zu Papier gebracht hatte, und die 
jetzt Richard Förſter und Düring aus den 
Händen des jungen Arztes empfingen, um ſie, 
nachdem ſie ſich ſpät Abends in die ihnen über⸗ 
wieſenen Zimmer zurückgezogen, mit immer 
größerem Intereſſe zuſammen laſen. 

Friedenshalde, den 24. Mai 18 —. 

„Wache ich oder träume ich,“ fing das 
Tagebuch an, welches der unglückliche Mann in 
langen Zwiſchenpauſen geſchrieben hatte. 


Bin ich es wirklich, der hier inmitten Wahn⸗ 


ſinniger leben muß? Bin ich ſelbſt wahnſinnig 
geweſen, daß man das ſcheinbare Recht gewonnen 
hat, mich in ein Narrenhaus zu ſperren? Ich 


war krank, ich entſinne mich deſſen, ehe ich mit 


meiner geliebten Aſta zum Traualtar ſchritt. 


Die Drohungen ihres Bruders; die ſchamloſen, 


verleumderiſchen Briefe des ihr aufgedrungenen 
Verlobten, wie die Beſorgniß, daß ich durch 
meine grenzenlofe Liebe einen unheilvollen 


Einfluß auf Aſta's Lebensglück ausgeübt habe, 


hatten mich aus meiner Ruhe geriſſen; der 
Seelenkampf, den ich allein ausfechten mußte, 
zehrte an meinem Körper. Aſta durfte, ſollte 
nicht ahnen, was ich um meiner Treue und 
Liebe willen zu leiden hatte, ich mochte ihr nicht 


gänzlich den Glauben an den Werih ihrer An⸗ 


gehörigen rauben. Das Fieber, welches ſchon 
wochenlang in meinen Adern wühlte, iſt wohl 
an jenem verhängnißvollen Tage zum Aus bruch 
gekommen, an dem ich das Gelübde ewiger 


Liebe und Treue mit Aſta ausgetauſcht habe. 


Den 28. Wie deutlich jetzt die Vergangenheit 
wieder vor mich hintritt; wie ein Schleier lag 
es vor kurzem auf meinem geiſtigen Auge; nur 


wie Nebelbilder zogen Geſtalten und Bilder 


an meiner Seele vorüber, ohne daß ich ſie 
zu greifen, zu halten vermochte. Aſta, Du 
ahnſt nicht, wie namenlos ich um Dich 


gelitten habe; Du weißt nicht, zu welchen ver⸗ 


brecheriſchen Mitteln Dein Bruder gegriffen 
hat, um Dir den Beweis liefern zu können, 
daß ich Deiner unwerth bin. Er hat mir 
Alles geboten, was dem gewöhnlichen Menſchen 
als Glück erſcheint: Gold, Ehre, Ruhm, Sinnen⸗ 
glück; aber keine Macht der Erde iſt ſtark 
genung, um das holde, reine Bild meiner Ge- 
liebten, meiner Braut, aus meinem Herzen zu 
verdrängen. 

Soll ich Dich nie wiederſehen? Soll ich 
Dich, meine Aſta, mein Weib, mein Glück, 
mein Alles, niemals mit vollem Rechte in meine 
Arme ſchließen? Gottes Gerechtigkeit, ſeine 
Barmherzigkeit kann nicht wollen, daß ich hier, 
der Freiheit meines Willens beraubt, mit voller 
geiſtiger Kraft, lebendig begraben, ſchlimmer 
als tobt, unter Irren mein Daſein beenden 
fol! Endlich würde ich unterliegen und in 
der That das werden, wozu ſie mich ſtempeln 
wollen. Sie haben meine Krankheit dazu be⸗ 


nutzt, um mich mit ſcheinbarem Rechte hierher 
ſtreben, jagen nur einem Phantome nach? 
Der Sanitätsrath Walter, der Beſitzer der 


zu bringen. 


Anſtalt, hält mich für wahnſinnig, denn er iſt, 


ſoweit ich ihn zu beurtheilen vermag, kein 


Schurke. Wenn ich ihm ſage, daß mein Name 
nicht Klingſtröm iſt, und ich nicht aus Amerika 


gekommen bin, ſondern Heinrich Winter heiße, 


dann geht er mit einem mitleidigen Lächeln 
darauf ein; ich gelte ja für irre; meine Wahn⸗ 


vorſtellung beſteht alſo in ſeinen Augen darin, 
daß ich nicht mehr weiß, wer ich bin, und wo⸗ 
her ich komme; o Gott, und je lebhafter ich 


mein Recht vertheidige, deſto beſtimmter glaubt 
er an meien Irrſinn, den ſein erſter Aſſiſtenz⸗ 
arzt, Dr. Müller, in meiner Gegenwart für 
unheilbar erklärt hat. Müller muß von meinen 
Feinden gekauft worden ſein, ebenſo wie jener 
entſetzliche Menſch, der mich, ich entſinne mich 
deſſen genau, in jenem furchtbaren Momente, 
als Aſta aus meinen Armen geriſſen wurde, 


überwältigte, und der jetzt hier als Kranken 
Wardenberg hat wahrſcheinlich 


wärter fungirt. 
den Schurken zu meiner Ueberwachung herge⸗ 
ſchickt, Müller beſchützt ihn gegen Dr. Walter, 


der zu rechtſchaffen iſt, um ſeine armen Pa- 


tienten mißhandeln zu laſſen. 
1 Ein Jahr ſpäter. 
verloren, Dich, meine geliebte Aſta, wiederzu⸗ 


ausgeſtattet, wenn er die Fähigkeit beſitzt, 
Stürmen zu trotzen, wie ſie über mein Haupt 


Anſtalt ausgetreten, um ſie Dr. Müller, der 


Ich habe jede Hoffnung 


finden. Man will mich entweder vollſtändig 


wahnſinnig machen oder morden. Mir ſchaudert 
die Haut, wenn ich an die furchtbare Szene 
des geſtrigen Tages denke. Altmann, der 
Wärter, war in mein Zimmer gekommen, um 
ſcheinbar nach meinem Befinden zu ſehen; als 
ich ihm ſagte, daß ich ſeiner nicht dedürfe, wie 
er am allerbeſten wiſſe, daß ich wider Recht 
und Gewiſſen hier feſtgehalten würde, und am 
beſten Zeugniß dafür ablegen könne, daß mein 
Name Heinrich Winter und nicht Klingſtröm 
ſei, da warf er ſich mit Wuth auf mich, ſeine 
krallenartigen Finger ſchlangen ſich wie ein 
Schraubſtock um meinen Hals, und als es mir 
gelungen, mich von dem zornigen Menſchen zu 
befreien, da brüllte er nach Hilfe, die in Geſtalt 
des Doktor Müller und eines zweiten Wärters 
erſchien; man ſuchte mich zu binden, als ich 


mich mit meiner ganzen Kraft dagegen wehrte, 


da — mein Haar ſträubt ſich, wenn ich daran 
denke — legte man mir die Zwangsjacke an. 
Ich habe den wilden Schmerzensſchrei, der 
meinen Lippen entfliehen wollte, erſtickt, indem 
ich meine Hähne auf die Lippen gepreßt habe, 
daß ſie bluteten, und eine tiefe Ohnmacht mich 
zu Boden warf. Als ich daraus erwachte, ‚be: 
fand ich mich in einer Iſolirzelle — von jener 
Stunde an wurde ich wochenlang als tobſüchtig 


behandelt. 


Den 11. Auguſt 18 — 

Dieſe Blätter werden wohl ebenſo wenig 
jemals in die Außenwelt gelangen, wie ihr 
Schreiber, und dennoch drängt es mich, mein 
Elend wenigſtens dem Papier anzuvertrauen. 
Lebend werde ich wohl dies Haus des Ent⸗ 
ſetzens und des Jammers nicht mehr verlaſſen, 


und wenn ich todt bin, dann wird es das In⸗ 


tereſſe des Anſtalts⸗Direktors verlangen, daß 
fein Ton von mir in die Außenwelt dringt. 
Heinrich Winter fol und muß tobt fein; er iſt 
geſtrichen aus den Reihen der Lebendigen, denn 
ſeine Auferſtehung hieße Schmach und Schande 
für ſeine Mörder. 


O hätten ſie mich getödtet — ich hätte 


ihnen noch im Sterben vergeben, denn der Tod, 
dieſer allgewaltige Beherrſcher der Menſchheit, 
verſchont ja keinen Sterblichen. 


leben nichts. Ob wir eine Minute, ob wir 
ein Jahrhundert durchlebt, bleibt ſich gleich, 
ſobald der Leib zu Staub geworden. 

Der große Ausgleicher Tod führt den 
Herrſcher des größten Reichs, wie den Straßen⸗ 
bettler denſelben Weg, und vor dem Engel mit 
der niedergeſenkten Fackel zerſtiebt jede Erden⸗ 
luſt, jedes Erdenweh; aber — fie, die 
Elenden, ſie haben ihre Waffen in ein furcht⸗ 
bares Gift getauche — ſie haben nicht den 
Leib zu tödten geſucht, ſie haben den Geiſt, 
den Athem Gottes, die herrlichſte Gabe des 
Himmels zu brechen geſucht; ſie haben das 
Schlimmſte gethan, indem ſie mich, den geiſtig 
geſunden Mann, zu einem Wahnſinnigen machen 
wollen. Gott im Himmel, kaunſt Du dieſes 
Verbrechen dulden? Willſt Du nicht endlich 
den vernichtenden Donnerkeil herabſchleudern 
auf die Verbrecher, denen nichts heilig iſt, die 
reuelos ein glänzendes Leben in der Freiheit 
führen, während das Opfer ihrer Schändlichkeit 
elend zu Grunde gehen muß?! Giebt es 
wirklich keine, keine Gerechligkeil? Iſt alles, 
alles Lüge? Iſt die Erde nur ein Tummel⸗ 
platz der Böſen, 
Siegt die Schlechtigkeit immer über das Gute, 
und wir, die wir nach den idealeren Gütern 


O Gott, wo gerathe ich hin; ich verſündige 
mich an dem Heiligſten; 
an Dir, Geliebte, die Du gleich mir empfindeſt, 
die Du rein, ih der pet geſchaffen, 
einſt zu ihm zurückkehren wirſt. 

Wie 5 und erhaben iſt der menſchliche 
Geiſt, mit welcher titanenhaften Kraft iſt er 


dahin gebrauſt ſind! 

Aſta, geliebtes Weib, warſt auch Du ſtark 
genug, um das Unglück zu ertragen? 5 
man auch Dich zu vernichten geſucht, weil 


verſtehſt? Wann, wann wird mir Antwort 
werden auf all' meine Fragen? 


% ˙ 1 . N 


Ich habe lange nicht zur Feder gegriffen; 


Seit ich zum letzten Male geſchrieben, hat 
ſich Vieles verändert. Dr. Walter iſt aus der 


Antonie Walter, die einzige Tochter des Sani⸗ 

tätsrath geheirathet hat, zu übergeben. 
Altmann, der ſich Uebergriffe und Un⸗ 

redlichkeiten hat zu ſchulden kommen laſſen, iſt 


Sonntag, den 11. November 1894. 


Klingſtröm den Dr. Heinrich Winter wieder⸗ 


0 Die Glück 
lichen wie die Unglücklichen, der Edle und 
Gerechte, wie der Verbrecher und Sünder ſind 
ſeinem Szepter unterworfen, und gegen die 
Ewigkeit bedeutet ja auch das längſte Erden ⸗ 


Feigen, 


der Lügner und Heuchler? 


ich verſündige mich 


Hat 
Dein Herz die Treue kennt, weil Du zu lieben 


die geſchriebenen Worte ſehen mich ſo kalt an, 
gegen die Gefühle, die meine Seele durchfluthen. 


entlaſſen worden, ſehr gegen den Willen Müllers. 
Ich bin dieſen Peiniger los geworden, aber 
leider muß ich in Dr. Müller meinen noch ge⸗ 
fährlicheren Gegner ſehen, da er, gegen die 
Anſicht der andern Aerzte, ganz gegen den 
Ausſpruch ſeines Schwiegervaters, mich für 
einen unheilbaren Kranken erklärt, den man 
ſeinen harmloſen Wahnvorſtellungen überlaſſen 


muß. 

Drei Jahre lebe ich jetzt hier. Drei Jahre! 

Ich bin jetzt 29 Jahre alt, ein langes 
Leben liegt noch vor mir, — ein Leben im 
Irrenhauſe! 

Ich ſuche ſo viel als möglich jede Ge⸗ 
meinſchaft mit den Kranken zu vermeiden; der 
Umgang mit Wahnſinnigen ſoll und muß einen 
unheilvollen Einfluß auf die Umgebung aus⸗ 
üben, und ich will mich ſtark machen, mich 
ſtählen, damit nicht noch der entſetzliche Plan 
me den meine Feinde wider mich erſonnen 
aben. 

Man hatte mir die Möglichkeit geraubt, 
mir meinen wild wachſenden Bart abzunehmen, 
wahrſcheinlich um mich unkenntlich zu machen; 
ſeitdem ich darauf gedrungen und nun wieder 


mir Dr. Müller noch feindlicher geſinnt; es 
muß ihm doch viel daran gelegen ſein, daß 
Niemand in dem armen, geiſteskranken Mr. 


erkennt, den angetrauten Gatten der Gräfin 
Aſta von Wardenberg, den ihr Bruder Graf 
Harald von Wardenberg unter der Beihilfe 
des Baron von Kreuchwitz und Altmanns hier: | 
hergebracht hat, obwohl alle Drei gewußt 
haben, daß ich nicht irrſinnig bin, ſondern 
nur von einem hitzigen Nervenfieber erfaßt 
war, welches ſie für ihre verbrecheriſchen Ab⸗ 
ſichten benutzt haben. 

Ich ſehe keine Möglichkeit einer Befreiung; 
jeden Beweis meiner früheren Exiſtenz hat man 
mir geraubt Ich weiß, daß ich verloren bin, 
daß Aſta mich als todt oder verſchollen be⸗ 
weint, falls ſie noch lebt, aber trotzdem will ich 
alles aufbieten, um äußerlich wie innerlich dem 
Manne zu gleichen, der vor drei Jahren noch 
ſich mit zu den Glücklichſten gezählt, der geachtet 
und geehrt von ſeinen Mitmenſchen ſeinen Beruf 
erfüllt; der von dem edelſten Mädchen geliebt, 
das Ziel faſt erreicht hatte, das er ſich geſteckt, 
und der jetzt ausgeſtrichen aus dem Buche der 
Lebendigen, den ſtillen Kampf mit ſeinem 
Peiniger fortſetzt, ohne die Hoffnung zu haben, 
als Sieger daraus hervorzugehen. 

Noch gleiche ich in den Grundzügen dem 
glücklichen, lebensfriſchen Heinrich Winter, noch 
würde mich Aſta erkennen, wenn ich vor ſie 
hintreten könnte; aber werde ich das Ziel jemals 
erreichen? 

Fünf Jahre ſpäter. 

Acht Jahre vorüber! Es iſt vorbei mit 
jeder Hoffnung. Ich vegetire nur noch, und 
man hätte mir vielleicht kein Hinderniß in den 
Weg gelegt, wenn ich das Scheindaſein, welches 
ich führe, gewaltſam geendet hätte; aber ich 
mag ſo nicht enden, durch einen Gewaltſtreich 
nicht den Teufeln in Menſchengeſtalt das Spiel 
erleichtern. 

Mein Tod würde ſo bequem den Knoten 
löſen, die Mörder meines geiſtigen Ich's aus 
dem Banne befreien, den mein Leben noch um 
ſie ſchlingt. Zu Gewaltmitteln mag auch 
Müller nicht greifen; der gute Ruf ſeiner Heil⸗ 
anſtalt, — gerechter Himmel, welche Blasphemie 
liegt in dieſem Worte, — könnte darunter 
leiden, und der Tod eines Mannes in meinen 
Jahren könnte leicht die Aufmerkſamkeit der 
Behörden auf ſeine Anſtalt, wie auf meine 
Perſon lenken. 

Kein Laut aus der Außenwelt dringt zu 
mir. Ich habe aufgehört zu ſein, obwohl ich 
noch bin. Müller hat Glück, — ſeine Anſtalt 
wird größer, wie das Vertrauen, das man 
ihm enkgegenbringt. Er hat manche glückliche 
Kur vollbracht, und wer den Mann nicht ſo 
genau kennt, wie ich ihn leider kenne, muß 
durch ihn getäuſcht werden. 

Ich bin in eine andere Abtheilung gebracht 
worden, um mich der Möglichkeit zu berauben, 
mit den heilbaren, der Vernunft wie der Wahrheit 
zugänglichen Kranken in Verbindung zu treten. 
Ich füge mich, da ja doch jeder Widerſtand 
vergebens und ein Auflehnen gegen mein Geſchick 
mich nur noch elender machen könnte. 

Aſta, meine Aſta, wüßte ich Dich glücklich, 


dann wollte ich das Schwerſte ertragen. 


Meine Sehnſucht nach Dir iſt ſo groß, ſo 

1 groß, wie meine Liebe und mein 

eid. f 

Vor kurzer Zeit trat Dein ſüßes Bild mit 
verdoppelter Kraft vor meine Seele. 

Denkſt Du, Geliebte, noch jenes Abends im 


meines Fürſten die Jeſſonda hörten? Das 
Duett: „Schönes Mädchen wirſt mich haſſen, 
ich bereite Dir nur Schmerz,“ rührte Dich zu 


dem ehemaligen Heinrich Winter gleiche, ift | 


Opernhauſe in Wien, wo wir in der Loge. — — — — — — — 7.77.75, 


Thränen; unſere Augen begegneten ſich, und 
damit war unſer Schickſal beſiegelt. Die Trägerin 
der Hauptrolle, Gabriele Reich, ſang die Jeſſonda 
zum Entzücken, und Du gabſt damals durch 
einen prächtigen Blumenſtrauß, den ich am 
nächſten Tage in Deinem Namen in das elegante 
Heim der Künſtlerin „Am Schottenring“ ſenden 
mußte, Deiner Bewunderung Ausdruck. 

Als ich heute meinen täglichen Spaziergang 
in dem engbegrenzten Terrain machte, traf mein 
lauſchendes Ohr ein ſüßer Klang, der mich an 
eine ſchöne, beglückende Vergangenheit erinnerte. 

Eine volle, weiche Stimme ſang den Erl⸗ 
könig von Schubert. Ich lauſchte den bald 
klagenden, bald leidenſchaftlich klingenden Tönen, 
die Stimme kam mir bekannt und doch wieder 
fremd vor — aber wie angewurzelt blieb mein 
Fuß am Boden haften, als das Lied mit den 
Worten: „Das Kind war todt“ mit einem ſo 
ſchmerzensvollen Ausdruck verhallte, daß mein 
Herz dabei vor Mitleid erbebte. Ein ſchmerz⸗ 
licher Aufſchrei folgte den wunderbaren Tönen. 
Der Geſang war aus der erſten Etage der 
„Villa Antonia“, in der die heilbaren, reichen 
Kranken ſtationirt ſind, zu mir gedrungen. 

Eine kurze Zeit blieb ich noch horchend 
ſtehen; es war Alles ſtill geworden; unwill⸗ 
kürlich ſchweiften meine Augen über die ver⸗ 
gitterten Fenſter der Bel⸗Etage hin, und da 
entdeckte ich, dicht an die Scheiben gepreßt, ein 
todtenbleiches, trotzdem wunderſchönes Frauen⸗ 
antlitz. Die Augen blickten in troſtloſer Ver⸗ 
zweiflung in's Leere; der Mund zeigte einen 
tiefſchmerzlichen Zug; ein Schleier der Wehmuth, 
des Grams lag auf dem noch jungen Geſichte 
— aber in mir blieb kein Zweifel, daß ich es 
einſt anders geſehen. Nach kurzem Nachdenken 
wußte ich auch das Wo. 

Gabriele Reich, der Stern der Wiener 
Oper, war die Sängerin des Erlkönig, war die 
Inſaſſin eines Irrenhauſes geworden. Ich hatte 
nicht nur das Verlangen, etwas Genaueres über 
die Kranke zu hören, ſondern die Hoffnung, ſie 
könne ſich möglicherweiſe meiner erinnern; die 
Ueberraſchung, mich, der ich ihr durch meine 
Beziehungen zu dem fürſtlich R. ſchen Haufe 
nicht fremd war, hier wiederzuſehen, könne ihr 
meinen richtigen Namen entlocken und mir da⸗ 
durch den Beweis liefern, daß ich in der That 
Heinrich Winter und nicht Mr. Klingſtröm ſei, 
ließ mich von dieſem Tage an mein Iſolirſyſtem 
aufgeben. Zum nicht angenehmen Erſtaunen 
des Herrn Dr. Müller erschien ich jetzt bei den 
gemeinſchaftlichen Mahlzeiten im Speiſeſaale, 
und es gelang mir, meinen Platz neben der 
Sängerin zu erhalten. l 

Als ich ihr vorgeſtellt wurde, blickte ſie mir 
überraſcht in's Geſicht; eine feine Röthe ſtieg 
in ihre Wangen; irgend eine i Er⸗ 
innerung tauchte in ihr auf; als mich aber 
Dr. Müller, dem die Erregung ſeiner Patientin 
nicht entgangen war, haſtig als Mr. Klingſtröm 
votſtellte, da ſchüttelte fie leiſe das bleiche 
Haupt, indem ſie murmelte: „Dann hat mich 
eine Aehnlichkeit getäuſcht; die Schatten ver- 
dunkeln Alles, auf meinem Daſein liegen nur 
Schatten, Schatten.“ 

„Sie irren nicht, Frl. Reich,“ war ich ihr 
in's Wort gefallen, „ich will die Schatten ver⸗ 
ſcheuchen; es ſoll in und um uns Licht werden, 
ich heiße nicht Klingſtröm, ſondern“ — 

In demſelben Momente fühlte ich meinen 
Arm ſo feſt gedrückt, daß ich einen Schmerzens⸗ 
ſchrei nicht zu unterdrücken vermochte. Auf 
Müllers Wink hatte mich einer der im Saale 


ſtets anweſenden Wärter gepackt, und noch ehe 


ich mich gefaßt hatte, war ich aus dem Zimmer 
gedrängt, und der Wärter flüfterte mir höhniſch 
zu: „Nehmen Sie ſich in Acht, Mr. Klingſtröm. 
Der Herr Direktor Müller verſteht keinen Spaß, 
und wenn Sie die alten, dummen Geſchichten 
von wegen anderer Namen und ſonſt was 
wieder beginnen, dann macht er kurzen Prozeß 
und ſperrt Sie ein. Verſtanden?“ 

Von jenem Tage an iſt es mir nicht mehr 
vergönnt geweſen, mich frei zu bewegen, und 
ich habe es aufgegeben, gegen mein Geſchick 
anzukämpfen. Ich habe nicht mehr danach ge⸗ 
forſcht, welche Schickſalsſchläge den Geiſt der 
ſchönen, gefeierten Sängerin zu umnachten 
vermocht haben; aber Andeutungen der Aerzte, 
die in meiner Gegenwart ſich oft über die ein 
zelnen Krankenfälle unterhalten, Haben mir 
verrathen, daß fie über den Verluſt eines 
Kindes, deſſen Geburt ſie verheimlichen mußte, 
und das ihr plötzlich geſtorben, wahnſinnig ge⸗ 
worden iſt. Man hofft, ſie zu heilen. Wann 
wird mir die Sonne der Freiheit leuchten. 
Wann werden die böſen Schatten, welche die 
Sängerin überall ſieht, aus meinem Daſein 
verſchwinden, und der Stern der Liebe wieder 
mein und Dein Leben, Aſta, erhellen? 


(Fortſetzung folgt.) 


Verantwortl. Redakteur: Frleurich Kretschmer in Thorn. 


Bekanntmachung 


betreffend Stadtverordnetenwahlen. 

Wegen Ablauf der Wahlperiode ſcheiden 
mit Ende des Jahres folgende Mitglieder 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung aus: 

a. bei der III. Abtheilung: 
Reinhold Borkowski, 

Otto Henſel. 
. Alexander Jacobi (inzwiſchen verſtorben), 
Adolph Kuntze; 
b. bei der II. Abtheilung: 
. Nathan Cohn, 
Emil Dietrich, 
Paul Hartmann, 
Albert Kordes; 
e. bei der I. Abtheilung: 
. Mar Glückmann, 
. Hermann Leutke, 
„Otto Dr. Lindau, 
. Robert Rütz. 

Außerdem ſind bereits innerhalb der 
Wahlperiode infolge Verziehens aus dem 
Stadtbezirk reſp. Krankheit bezw. Tod aus⸗ 
geſchieden: 

d. bei der III. Abtheilung: 
Baugewerksmeiſter Sand, deſſen Wahl⸗ 

periode bis Ende des Jahres 1896 läuft; 

e. bei der II. Abtheilung: 
1. Kaufmann Carl Pichert, deſſen Wahl ⸗ 
periode bis Ende des Jahres 1896 läuft, 
2. Kaufmann Gerbis, deſſen Wahlperiode 
bis Ende des Jahres 1898 läuft. 

Zur Vornahme der regelmäßigen Er⸗ 
gänzungswahlen zu a, b und c auf die 
Dauer von 6 Jahren, ſowie der er⸗ 
forderlich gewordenen Erſatzwahlen zu d 
und e für die daſelbſt vorſtehend be⸗ 
zeichneten Wahlperioden werden: 

1. die Gemeindewähler der III. Ab: 
theilung auf . 

Montag, den 12. November 1894, 

8 2 5 us und 

achmittags von = 7 
5 1 die u ndewähler der II. Ab⸗ Möbel-, Spiegel- U. 
theilung au an: N n 
Mittwoch, den 14. November 1394, | h œ 
Vormittags bon 10 bis nb, ( 5 2 waaren - Fabrik von 
8 . Sl Wir 


3. die Gemeindewähler der I. Ab⸗ 
theilung auf 

Heiligegeiſtſtraße 12, 
empfiehlt ſein wohl aſſortirtes 


Donnerſtag, den 15. Novbr. 1894 Fr 
Lager aut gearbeiteter Möbel 


Vormittags von 10 bis 12 Uhr, 
hierdurch eingeladen, an den angegebenen 

zu ſehr billigen, aber feſten Preiſen. 

Die Uhrenhandlung von A. Nauck, Thorn, 
iſt die reellſte und billigſte Bezugsquelle für Uhren jeder Gattung. Das Lager ift 


Tagen und Zeiten 
Heiligegeiſtſtraße 1 
vollſtändig neu ſortirt und enthält in großer Auswahl Uhren in jeder Preislage. 


im Stadtverordneten⸗Sitzungsſaal 
zu erſcheinen und ihre Stimmen dem Wahl ⸗ 

Durch größere Abſchlüſſe bin ich in der Lage, echte Nickelketten und Kettenanhänger zu 
conecurrenzloſen Preiſen abzugeben. 


vorſtande abzugeben. 
Hierbei wird bemerkt, daß unter den zu 
Reparaturen an Uhren und feinmechaniſchen Werken werden auf das ſorgfältigſte 
preiswerth ausgeführt. 
A. Nauck, Ahrmacher. 


wählenden Stadtverordneten in der II. Ab» 


theilung mindeſtens 1 Hausbeſitzer und in 
LLL 
M 


der I. Abtheilung mindeſtens 2 Hausbeſitzer 
Weltartikel! In allen Ländern bestens eingeführt. 
K an verlange ausdrücklich SARGd's 


fein müſſen (vergl. 58 16, 22 der Städte⸗ 
Anerkannt bestes, unentbehrliches Zahnputzmittel. 
Erfunden und sanitätsbehördlich geprüft 1887 (Attest Wien, 3. Juli). 
Sehr praktisch auf Reisen. Aromatisch erfrischend. Per Stück 60 Pf. 
Anerkennungen aus den höchsten Kreisen liegen jedem Stücke bei. 
Zu haben in Thorn in der Mentz’schen Apotheke; Raths- 


Apotheke; Neust. Apotheke; Anders & Co.; Hugo Claass; 
Phil. Elkan Nacht. 


EEE EEE — SCintsmcduille 1888. x 
Man versuche und vergleiche mit anderem entölten Rakaopulver 


Hildebrand’ 
Deutschen Kakao, 


das Pfd. (% Ko) Mk. 2,40. 


In allen bezüglichen Geschäften Deutschlands vorräthig. 


Theodor Hildebrand & Sohn, Hofl. Sr. Maj. d. Königs, Berlin. 


Geſchästs Eröffunng. Sort edis ! ! 


Nachdem die von mir begründete Blumenhalle von der letzten berin 
5 e e e BE zu den biligften Peeifen mg 


aufgegeben ift, eröffne ich in der 
Brückenstrasse No. 40 8. L ANDSBERGER 
. * 
2 Heiligegeiftitrafe 12. e 


E orner Blumen alle. — 
2 Pe n e 


Meine langjährige Erfahrung und Beſchäftigung in den erften 
Gärtnereien Deutſchlands und im Auslande bürgt für die gute Ausführung 

und System Prof. Dr. Jaeger, und 
5 Normal-Tricot-Unterkleider 


We 0 


Auswahl von blühenden Topfgewächſen u. Blattpflanzen, Bonquets, 
h Braut⸗ und Ballgarnituren, ebenſo Sargdekorationen. Mein 
neues Unternehmen dem geehrten Publikum empfehlend zeichne mit Hochachtung 


Mareienice. 


aller Blumenarbeiten u. ſ. w. Im Lager befindet ſich eine reichhaltige 
nach Pettenkofer, 


Kragen, Manschetten, Serviteurs, } 
Cravatten — Regenschirme), 
— Schlafröcke — 2 
Reisemäntel — Gummimäntel, 8 
Reisedecken und Schlafdecken 
empfiehlt die Tuchhandlung 


Carl Mallon, 


Thorn, Altstädtischer Markt 23. 


=“ 


Aufgezeichnete 


Tischläufer 
Parade-Handtücher 


find in großer Auswahl vor- 
räthig bei 


S. Hirschfeld, 


Inh.: A. Fromberg. 


ordnung). 

Da bei der III. und II. Abtheilung die 
Erſatzwahlen mit den Ergänzungswahlen 
in ein und demſelben Wahlakte ver⸗ 
bunden werden, ſo hat jeder Wähler der 
III. und II. Abtheilung getrennt zunächſt 
4 Perſonen, welche zur regelmäßigen Er⸗ 
gänzung der Stadtverordneten⸗Verſammlung, 
d. h. auf 6 Jahre zu wählen find, und 
ſodann ſo viele Perſonen, als zum Erſatze 
der innerhalb der Wahlperiode aus⸗ 
geſchiedenen Mitglieder, alſo bei der 
III. Abtheilung eine Perſon an 
Stelle des Herrn Sand — Wahl: 
periode bis Ende 1896 —, ſowie bei 
der II. Abtheilung eine Perſon an 
Stelle des Herrn Pichert — Wahi⸗ 
periode bis Ende 1896 — und eine 
Perſon an Stelle des Herrn Gerbis 
— Wahlperiode bis Ende 1898 — 
zu bezeichnen. — Vergleiche Geſetz vom 
1. März 1891 Artikel I Nr. 3 als Zuſatz 
zu § 25 der Städteordnung. — 

Sollten engere Wahlen nothwendig 
werden, ſo finden dieſelben an demſelben 
Orte und zu denſelben Zeiten: 

1. für die III. Abtheilung am 19. No⸗ 
vember 1894, 

2. für die II. Abtheilung am 22. No- 
vember 1894, 

3. für die I. Abtheilung am 23. No⸗ 
vember 1894, 
ſtatt, wozu die Wähler für dieſen Fall 
hierdurch eingeladen werden. 

Thorn, den 4. Oktober 1894. 


Der Magiſtrat. 


Zum Wohle der Menſchheit 


bin ich gern bereit, allen denen, welche an 
Magenbeſchwerden, Appetitloſigkeit und 
ſchwacher Verdauung leiden, ein Getränk 
(weder Mediein noch Geheimmittel) 
unentgeltlich namhaft zu machen, welches 
mir bei gleichen Leiden ausgezeichnete Dienſte 
u. hat. 

Schelm, Realſchullehrer a. D., Hannover. 
Zu beziehen durch jede Buchhandlung 
ist die 5 in 27. Auflage 
erschienene Schrift des Med.-Rath 
Dr. Müller über das 


Büstenhalter 


find wieder in allen Weiten ein- 
getroffen bei 


S. Hirschfeld, 


Inh: A. Fromberg, 
Seglerſtraße 28. 


Dr 

Mein Haarkränterfett (cgeſetzlich geihügt) mit 
3 Diplomen und goldenen Medaillen pramtirt, welches 
ſich durch ſeine unübertroffene, ſolide, ſichere Wirkung 
als kosmetiſches Haarpflegemittel zur Erhaltung, gegen 
Ausfall und Förderung des Nachwuchſes der Kopfhaare 
8 einen Weltruf erworben hat, was meine Tauſende von 
Dankſchreiben, auch amtliche, beweiſen; für jede Familie ein unentbehrliches Hausmittel, 
beſonders für Kinder und Damen mit ſchwachem Haar, ſowie bei ſtellenweiſem Verluſte 
und beim Beginnen, kahl zu werden am Wirbel des Kopfes oder Stirn, was nur durch 
unrichtige Behandlung entſteht, bringt nur mein Kräuterfett den ſicheren Erſatz 
und Nachwuchs, indem es kein zweites Mittel giebt, wo die Wurzeln noch nicht 
ganz vertrocknet find. Hunderttauſende verdanken demſelben die Erhaltung und nach 
gewachſenes Kopfhaar. — Verſucht alles und wählet das Beſte! — Auch für junge 
Männer als einzig reelles, ſicherſtes Bartwuchsmittel, Preis 1 und 2 Mark. — Meine 
prämiirte Kräuterſeife für unreine Haut 35 und 50 Pf. M. Hollup, Stuttgart. 
Niederlage in Thorn bei Herrn Anton Koczwara, Droguerie. 


Verlangen Sie portofreie Über- 
sendung der Muster, bevor $ie 
anderweit kaufen. ; 
Grosse Auswahl. @ Billige Preise. 
Etwa 6000 Anerkennungsschreiben 


aus dem Kundenkreise zeugen von 
reeller Ausführung der Aufträge. 


versendef 


STUAN 00% 
Werder 
See lde 5 


Pferdedecken, 


in verſchiedenen Größen, offerirt billigſt 


A. Böhm, Brückenstrasse. 


a aa ae a en rn 
— —— BED 


| Ulmer & Kaun 


empfehlen ihr reichhaltiges 
Lager in 


Sault, Sue und 
Saua, u, 


Freie Zuseädung unter Couvert 
für olne Mark in Briefmarken, 


Eduard Bendt, Braunschweig. 


für Herren! 


Für 60 Pfg. in Marken franco Zuſendung 


be geschnittenem Bauholz, 
— Mauerlatten, Fussbodenbrettern, 


besänmten Schaalbrettern, Schwarten, Latten eto. gte. 
B Bohlen 


eichenen Brettern und 
prima Waare für Tischler, 
1 Eichen-Rundholz jeder Stärke, — completten Kumm- u. Steinkarren, 


in geſchloſſ. Convert): Darftelung, Ber A Zur Anfertigung von Fuss- und Kehlleisten, gehobelten u gespundeten Brettern a 

e r einer (A u. Bohlen stehen unsereHolzbearbeitungsmaschinen KorVerfügeng a „el E Ischuhe! 
Chronische: Harnröhrenleiden Knabenstiefel! 

Ausfluß) ficerer befeitigt, wie alle andern Die weitbekannte Berliner Nähmaschinen-Fabrik, M. Jacobsohn, Berlin N., Ballschuhe! 


isher gebräuchlichen Methoden. 
A. Hillmann’s Verlag, 
Berlin, Schleswiger Ufer 13. 


Ausverkauf! 
Wegen Aufgabe meines großen Bürſten 
waarenlagers verkaufe ſämmtliche Artike 
unter Fabrikpreis 
A. Sieckmann, Dorn, 
Schillerſtraße Nr. 2. 


Russ. Gummischuhe! 


Reitstiefel! 
verkauft zu billigſten Preiſen 


J. Witkowski, 
25. Breiteſtraße 25. 


Linienstrasse 126, berühmt durch langjährige Lieferungen an: 
Lehrer-, Militär-, Krieger- und Beamtenvereine; liefert neueste 
hocharmige Singer-Nähmaschinen, elegant mit Fussbetrieb 
für Mk. 50 (üblicher Ladenpreis Mk, 80—90). Maschinen 
sind in allen Orten zu besichtigen, Cataloge kostenlos. Alle 
Sorten Handwerksmaschinen zu Fabrikpreisen. 4wöchentl. Probe, 
: e eee, ee Maschinen nehme anstands- ! a en 
os auf meine Kosten zurück. MET” Leser dieser Zeitung er- 

halten den gleichen Rabatt wie oben genannte Vereine. u 2 L e 0 1 I i n 0 E 
Warnung vor Täuschungen !! Meine Inserate werden nachgeahmt; können ſofort eintreten bei 
ich bitte deshalb genau auf meine Firma zu achten. J. Golaszewski, Tiſchlermeiſter. 


Buchdruckeref „Thorner Oſtdeulſche Zeitung”, Verleger: M. Schirmer in Thorn, 


Nacltüllesinnden 


in allen Zweigen der Mathematik 
werden ertheilt. Auskunft in der Expedition 
dieſer Zeitung. 


Gesangunterricht, 


1 Stunde 3 Mk., ½ Stunde 1,50 Mk., 
erthelt Margot Brandt, 
Brückenſtraße 16. 


Sholographiices Meller 


Kruse & Carstensen, 
Schloßſtraße 14, 


vis-a-vis dem Schützenhauſe. 


| 


telier 
für künstliche 
Haararbeiten. 


valon zum Damen- Frisiren. 
Frau Hulda Hoppe, 


: Schillerstr. 14, I., 
im Hause d. Hrn. Fleischermstr. Borchardt. 


Sämmtl. Völtcherarbeiten 


werden ſchnell ausgeführt bei 
H. Rochna, Böttchermeiſter 
im Muſeumkeller. 
BER” Maurer-Eimer ſtets vorräthig. 


Sämmtliche mg 
Glaſerarbeiten 


ſowie Bildereinrahmungen werden ſauber 
und billig ausgeführt bei 
Julius Hell, Brückenſtraße 34, 


im Hauſe des Herrn Buchmann. 


Webers Weltgeſchichte, 
19 3% 


ände Prachteinband, 
hat freihändig zum Verkauf r 
Nitz, Culmerſtr. 20. 
— 5 kreuzsait,, v.380M. an. 
Planinos, Ohne Anz. 15 M. monatl. 
Kostenfreie, woch. Probesend. 
FabrikStern,Berlin,Neanderstr.iß. 


H. Loerke, 
Präcisions- Uhrmacher und Goldarbeiter, 
Coppernikusſtraße 22. 


Goldene Herren- u. Damen-Uhren, 


Silb. Cylinder⸗Remontoiruhren v. 13 Mk. 
an. Nickeluhren von 7 Mk. an. Goldene 
Trauringe 8. u. 14⸗kar. geft. vorräthig 
in allen Größen. Goldene Ringe von 


1 Mk. an. Für ſämmtliche bei mir ge⸗ 
kauften Uhren leiſte ich 3 Jahre 
Garantie. Reparaturen werden zu den 
denkbar billigſten Preiſen unter Garantie 
in eigener Werkſtelle ausgeführt. 


Nähmaſchinen! 


Hocharmige Singer für 50 Mk. 
frei Haus, Unterricht und 2jährige Garantie, 
Dürkopp⸗Nähmaſchinen, Ringſchiffchen, 
Wheler & Wilson, VGaſchmaſchinen, 
Wringmaſchinen, Wäſchemangeln, 
zu den billigſten Preiſen. 
8. Landsberger, Heiligegeiſtſtr. 12. 
Theilzahlungen monatlich von 6,00 Mark an. 
Reparaturen schnell, sauber und billig. 


eldschränke & 


offerirt 


A. Böhm, 


Brückenſtraße. 


Eine Tadeneinrichtung 
billig zu verkaufen bei P. Henczynski. 


Brennholz 1. u. II. Claſſe, 


— 


Iſowie trockenes Kleinholz empfiehlt 


Kruczkowski, Schankhaus III. 


8 Prina englische 


he IT 
Anthracitkohlen 


beſtes und reinlichſtes Brennmaterial 
für alle Arten von Dauerbrandöfen 


Mi. 1.90 pr. Ctr. ab hieſigem Lager. 


L. B. Dietrich & Sohn. 
Unübertroffen! 


als Schönheitsmittel und zur Hautpflege, 
zur Bedeckung von Wunden und in der 
3 Le 
ollette- 2 
Lanolin s, Lanolin 
der Lanolinfabrik, Martinikenfelde b. Berlin. 


Nur ächt Ag, Schutzmarke 
mit VG „Pfeilring“. 


Zu haben in in Blechdoſen 
Zinntuben a 20 und 
a 40 Pf. 10 Pf. 
in der Mentz'ſchen Apotheke, in 
der Raths ⸗ Apotheke und in der 
Löwen⸗Apotheke, in den Drogerien 
von Anders & Co., von ugo 
| Claass, von A. Koczwara und 


von A. Majer, ſowie in Mocker in 
der Schwan ⸗ Apotheke. 


